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England im Jahre 1896.
Mit ſchwarzen Gewitterwolken am politiſchen Horizont brach

das vergangene Jahr jenſeits des Kanals an. Zuckende ſeurige
Blitze ſchienen aus demſelben hervorzuſchießen und lauter und
lauter begann der Donner zu grollen. Aber wenn es ſchon
dem Starken geſtattet iſt, muthig zurückzuweichen, um wie viel
mehr wurde dieſes Rückwärtsconcentriren nicht dem Schwachen
an der Themſe zum dringendſten Gebot? So erkannte man
denn auch ſehr bald, daß es ſich nur um Bühnenblitze und um
Bühnendonner handelte, den Lord Salisbury und Mr. Cham-
berlain hinter der Szene aus harmloſem Blech herausſchüttelten,
und ein moderner Shakeſpeare hätte da recht gute Gelegenheit
gehabt, ein neues „Viel Lärm um Nichts“ zu ſchreiben. Was
war denn nur geſchehen? Dr. Jameſon hatte einen
Räuberzug nach Transvaal unternommen, um dieſes unter
engliſche Herrſchaft oder doch wenigſtens die Johannesburger
Goldgruben in den Beſitz der Chartered Company zu bringen.
Freilich gelang weder das Eine noch das Andere, inſofern
nämlich die Buren bei Krügersdorf den Räubern den Weg ver-
legten und ſie ſammt und ſonders zur bedingungsloſeu Ueber-
gabe zwangen. Unterdeſſen hatte in England die ganzeAngelegenheit eine neue Wendung durch das Glückwunſg

telegramm des deutſchen Kaiſers an den Präſidenten Krüger
genommen. Sofort begann die geſammte engliſche Preſſe ſich
in den wüthendſten Ausfällen gegen Deutſchland, das England
angeblich in der gröblichſten Weiſe beleidigt haben ſollte, förm-
lich zu überſchlagen und den altgenährten Groll gegen den
deutſchen Rivalen auszutoben. Jn der kindiſchſten Weiſe machte
ſich dieſer Haß Luft, der eigentlich ſchon ſeit jener de
datirt, da man in England einzuſehen begonnen hatte, daß
Deutſchland um der ſchönen Augen John Bulls wegen auch
nicht die Knochen eines einzigen Grenadiers aufs Spiel ſetzen
würde und daß man in der Wilhelmſtraße feſt entſchloſſen
war, den Fehlern, die mit dem W ihren Anfang
nahmen, keine Wiederholung angedeihen zu laſſen. Pſycho
logiſch iſt es leicht erklärlich, daß derjenige, der bisher mit
edler Dreiſtigkeit ſich dort zu Tiſche ſetzte, wo Andere ihre
Mahlzeit halten wollten wie eine
ihm wird fortzutrollen.n auch der eLöwe noch ſo drohend fauchte und brüllte: nun, auch kleine
Kinder ſchreien ſich ſelbſt Muth zu, wenn ſie angſtzitternd in
ein dunkles Zimmer geſchickt werden.

Und in der That, wenn irgend Jemand Beſorgniß vor
der Zukunft haben muß, ſo iſt es England, ſobald es die Ge
ſchichte des letzten Jahres ſich vergegenwärtigt. Denn überall,
wo auch das ſtolze Albion feſten Fuß gefaßt zu haben ſchien,
zeigte es ſich, daß das Wort von dem Koloß mit den thönernen
Piedeſtalen ausgezeichnet auf die engliſche Weltherrſchaft paßte,
überall ſieht ſich England von einem Stärkeren bedroht, dem
es auf keiner Weiſe gewachſen iſt. Oder will es England
ändern, daß das Reich der Mitte herabgedrückt wird zu einem
Vaſallenſtaat der Nachkommen Peters des Großen und daß
ruſſiſche Koſaken faſt ſchon an den Eingangspforten Jndiens

dommel ſchreit, wenn
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galoppiren Hat nicht ſchon Rußland an Afrikas Küſte ſeine
Schiffe erſcheinen laſſen, um den engliſchen hier auf dem Wege
nach Jndien zu begegnen Wird England noch lange die
Früchte ſeines ägyptiſchen Coups genießen und das reiche Land
der Pharaonen ſich dienſtbar zu erhalten im Stande ſein Wo
hin man auch blicken mag, ſieht man die Keime des Nieder
ganges der engliſchen Macht, an England rächt ſich die Ver-
gangenheit, rächt ſich das ränkevolle Doppelſpiel, das man in
Downingſtreet ſtets zu ſpielen pflegte, wenn auf dem Kontinent
die eiſernen Würfel rollten oder es ſich auch um den friedlichen
Ausgleich der Jntereſſen der Einzelnen handelte. Wer allzu
viel Freunde haben will, wird bald völlig allein ſtehen. So
geſchieht es auch jetzt mit England und das von Rechts wegen.
Rückſichtsloſigkeit. hieß ſtets die engliſche Parole und Perfidität
Englands Feldgeſchrei. Wenn der Friede dem Kontinent im
vergangenen Jahr erhalten geblieben iſt Englands Schuld
war es wahrhaftig nicht. Denn darüber beſteht jetzt
kein Zweifel mehr, daß engliſche Sovereigns auf die Reiſe
gingen, um in Armenien und Kreta blutige Greuelſzenen
herbeizuführen, um dort wie hier unſägliches Elend heraufzu-
beſchwören, um die orientaliſche Frage im Fluß zu erhalten,
um Rußlands Schwergewicht dadurch von Oſtaſien nach dem
Bosporus zurück zu dirigiren und die eigene Poſition zu ſtärken

gleichgültig, aus weſſen Haut dabei Riemen geſchnitten, ob
der Weltkrieg entfeſſelt und Europa in ein Meer von Blut und
Thränen geſtürzt würde. Genützt haben allerdings alle An
ſtrengungen dem großbritanniſchen Reiche nichts, gar nichts. Ob
man an den Jameſon'ſchen Heldenritt denkt, an Venezuela, an
Sanſibar, an Oſtaſien oder an deu türkiſchen Hexenkeſſel
überall Mißerfolge der engliſchen Politik.

Aber auch in der inneren Politik tritt man in England
das neue Jahr mit einem gewaltigen Debetſaldo an, trotzdem
das Miniſterium Lord Salisbury in einer ſo günſtigen parla
mentariſchen Poſition ſich befand, wie ſie ſeit ſechzig Jahren
keinem Kabinet zu Theil geworden. Mit einem ungewöhnlich
reichhaltigen Programm begann man die Seſſion, ſtolperte aber
über eine Schulvorlage, die zuviel auf die Wünſche der angli-
kaniſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit Rückſicht nahm, ſah
ſich längere Zeit auf Schritt und Tritt gehemmt, verſchlimmerte

Lage durch ftliche Mißgriffe und mußtelehug i W5 cher i Weente a eten der s
gebung des Parlament vertagen. Wer die Schuld an dieſen
Mißerfolgen trägt, das zu ſagen iſt zwar ſchwer im allge
meinen aber kann man wohl behaupten, daß auch in England
die innere Politik unter demſelben trägen, abwartenden und
unfruchtbaren Charakter zu leiden hatte, wie in den meiſten
Staaten des europäiſchen Feſtlandes, wofür die Urſache hier
wie dort im dem Umſtande zu ſuchen iſt, daß es augenblicklich
in Europa überall an Staatsmännern von initiativer u
und Bedeutung fehlt, von denen allein die politiſchen Kämpfe
der Neuzeit ihr Leben und ihre dauernde Geltung empfangen.

Deutſches Reich.

Wie die „Konſ. Korreſp.“ berichtet, hat Herr Graf zu
Limburg-Stirum jüngſt in Breslau als Parole für
die nächſten Reichstagswahlen die Aufforderung ausgegeben,
dafür zu ſorgen, daß von konſervativen Männern kein Ab
geordneter gewählt werde, welcher bereit iſt, Handels
verträgen ſeine Zuſtimmung zu geben, in denen eine
Bindung der Zölle ausgeſprochen iſt.

Jm Gebäude des Herrenhauſes findet heute, Dien' ag, eine
Konferenz wegen des Bernſteinregals ſtatt.

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute zum erſten
Mal unter der Ueberſchrift: „Berichte von deutſchen Frucht
märkten“ eine Tabelle über die Getreidepreiſe an den Hauptmärkten
der Produktionsbezirke und über die auf denſelben verkauften Getreide
mengen. Dieſe Tabellen werden nunmehr täglich weiter erſcheinen.

Die Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns. Die
Freiſinnigen, die das vorige Lehrerbeſoldungsgeſetz zu Falle
gebracht und die auch gegen die neue Vorlage ſchon wieder die
Städtetage, mobil gemacht haben, verſuchen trotzdem ſich als
die Beſchützer der Lehrer aufzuſpielen. Sie ſtellen die Sache
nämlich ſo dar, als ſeien die Freiſinnigen bereit, den Lehrern
hohe Beſoldung zu bewilligen und als lehnten die Konſervativen
dieſe freundliche Zuwendung aus Uebelwollen gegen die Lehrer ab.
Thatſächlich aber liegen die Dinge ſo, daß die Freiſinnigen zwar
mit vollen Händen Wohlthaten austheilen, aber für die Koſten
nicht einſtehen, ſondern dieſelben anderen Leuten auferlegen
wollen. Die Großſtädte, die ohnedies an dem Marke des
platten Landes zehren, ſträuben ſich, auch nur einen kleinen
Theil der Laſten für die Lehrerbeſoldung zu übernehmen.
Der Freiſinn will, daß das platte Land das überhaupt
ſchon unerträglich belaſtet iſt, auch noch in dieſer Beziehung
„bluten“ ſoll. Wenn es ſich darum handelt, die ſtädtiſchen
Lehrer aus dem Stadtſäckel beſſer zu ſtellen ſind
die freiſinnigen Lehrerfreunde taub allein auf Koſten des
platten Landes ſind ſie freigebig. Konſervativerſeits iſt bei
der r des Lehrerbeſoldungsgeſetzes hervorgehoben
worden daß den Lehrern über die Vorlage hinaus Auf-
beſſerungen zugewendet werden ſollen in dieſer Richtung iſt
auch das Geſetz in der Kommiſſßon auf konſervativen Antrag
verbeſſert. Mehr zu thun waren auch die Konſervativen
bereit; allein ſie haben ſich auf das Mögliche beſchränken
müſſen, nachdem der Herr Finanzminiſter erklärte, daß aus
Staatsmitteln augenblicklich nicht mehr geſchehen könne, und um
das Geſetz nicht am Widerſpruch der Regierung oder an dem
der Großſtadtliberalen, die von den Stantszuwendungen abſolut
nichts zu Gunſten der übelſituirten Landgemeinden opfern
wollten, ſcheitern zu laſſen. Mehr konnten die Konſervativen
wahrlich nicht thun, um das Zuſtandekommen des Geſetzes
überhaupt zu ermöglichen und um den Lehrern eine Beſoldungs-
erhöhung über die anfängliche Abſicht der Regierung hinaus
zuzuwenden.

Mit dem Plan eines neuen Kulturſyſtems für
Deutſch Oſtafrika iſt der frühere Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Major v. Wißmann, hervorgetreten. Jn weiterer

Auf dem Eiskothurn.
O Jüngling, der den Waſſerkothurn
Zu beſeelen weiß, und flüchtiger tanzt,

ß der Stadt ihren Kamin! Komm mit mir,
Wo des Kryſtalls Ebne dir winkt!

Sein Licht hat er in Düfte gehüllt,
Wie erhellt des Winters werdender Tag
Sanft den See! Glänzenden Reif, Sternen gleich,
Streute die Nacht über ihn aus
Wie ſchweigt um uns das weiße Gefild!
Wie ertönt vom jungen Froſte die Bahn
Fern verräth deines Kothurns Schall dich mir,
Wenn du dem Blick, Flüchtling, enteilſt.

So ertönt die des friſchen Winters Poeſie mit kraftvoller
Anſchaulichkeit malende Einladung zum Schlittſchuhlaufen in
Klopſtocks Ode „Der Eislauf“. Niemand liebte den Eislauf
begeiſterter als er, deſſen Name zwar nicht, aber deſſen Dichten
von den Deutſchen mit größtem Unrecht auch in ewige Nacht
rergraben zu ſein ſcheint, wie er es in den einleitenden
Strophen dieſer Ode von den Erfindern beklagt. Denn es
weckt Schmerz in ihm, daß deſſen Ruhm verging, der dem
Fuß Flügel erfand. Und er verdiente doch, unſterblich zu ſein,
der uns geſunde Freuden erfand, die weder von der Reit, noch
von der Tanzkunſt erreicht werden. Proſaiſcher geſagt:
s r Erfinder der Schlittſchuhe nicht bekannt iſt, thut
ihm weh.
Germaniſchen Blutes war der Mann jedenfalls, der den

Fislauf erfand. Denn dieſe Kunſt wird in allen germaniſchen
Ländern leidenſchaftlich betrieben. Und im hohen germaniſchen
Norden blickt ſie auf ein Alter zurück, das in grauer Vorzeit
ſagenhaft verſchwimmt. Klopſtock betrachtet Tielf als den Er
finder des Schlittſchuhlaufens. Nach der altnordiſchen Sage
iſt Tialf Thors, des Donnergottes, Begleiter und Diener.
beſaß eine außerordentliche Schnelligkeit im Eislauf. Vielleicht
verſinnbildlicht Tialf den Winterfroſt. Er hilft als Thors
Diener die menſchenfeindliche Wildniß bezwingen. Thor oder
Donar ſpaltet Felſen, wenn er ſeinen Hammer Miölnir, den
Zermalmer Blißtz, ſchleudert, er zerſchmettert gorig Baumrieſen
damit und ſetzt finſtere Urwaldsdickichte in Brand. Der Froſt
aber mit lautem Donnerkrachen meilenweit laufende
Riſſe in die ſtarre Eisdecke der Seen und Ströme, die das

Leben des Waſſers im Bann hält. Die Edda, die germaniſche
Bibel, rühmt noch andere bewundernswerthe Schlittſchuhläufer
und -Läuferinnen. Nachdem ſie in der Spruchdichtung
Havamal, dem hohen Lied, im allgemeinen räth: „auf Eis lauf
Schlittſchuh“, womit ſie ſagen will, man ſoll alles an richtiger
Stelle thun, erzählt ſie in Gylfaginning, Gylfis Verblendung,
Skadi, des Aſen Niördrs Frau, als ſie auf den Felſen bei ihrem
Vater in Thrymheim wohnte: „Da jagte ſie oft auf Schlitt-
ſchuhen mit ihrän Bogen nach Thieren. Sie heißt Schlittſchuh
göttin oder Oendurdis“. Und vom Uller, dem Wintergott, und
Thors Stiefſohn, heißt es: „Er iſt ein ſo guter Bogenſchütze
und Schlittſchuhläufer, daß Niemand ſich mit ihm meſſen kann.“
Uller wird noch, wie von einem tüchtigen Eisläufer zu er
warten, als ſchön von Angeſicht und von kriegeriſchem Ausſehen
geprieſen.

Tegners Frithjofsſage ſchildert die Luſt des Nordens am
Eislauf im 18. Geſange, da König Ring mit Schön Jngeborüber den gefrorenen See fährt. Der fremde Mann, Fatdjof

der als Gaſt am Königshofe den Winter über weilt, fährt auf
Schlittſchuhen mit, als der Traber wild durch das Schneegefild
ſtürmt und es wie Sturm- und Windeswehe fortgeht.

Der Stahlſchuhkämpe auch ſtehet nicht ſtill,
Er gleiter vorbei, ſo oft er will.
Viel Runen ritzt er ins Eis im Flug,
Schön Jngborg durchkreuzt ihres Namens Zug.

Unter dem glatten Silberſpiegel des Eiſes lauert aber
geheime Tücke. Der Schlitten bricht ein und gleitet jäh in
die puheknliche Tiefe. Da kommt der Fremde wie ein Wirbel-
wind.

Eis den Stahlſchuh feſt er rennt
nd faßt des Renners Mähne behend

Ein einziger Ruck und ſiehe, mit Macht
Sind Pferd und Schlitten aufs Eis gebracht.

Jn zahlreichen altnordiſchen Volksliedern und Heldenſagen
iſt von Eisſchlachten die Rede und vom Holmgang, dem Zwei-
kampf auf glatter, blitzender Eisfläche. Beim Zweikampfe kam
es darauf an, feſten Fuß auf dem gefährlichen Grunde zu be-
halten. Um dies zu erreichen, wendeten die Kämpfenden oft
heimliche Mittel an. Als der unerſchrockene Erich, der unter
dem friedens freundlichen Frode lebte, mit den Brüdern Greifs
auf dem Eiſe kä hatte er ſich die Schube mit Pech und
grobem Sand beſtrichen, und er ſchlug die elf Gegner alle

i ehlenſchlägermiteinander todt. Von dieſem Kampfe erzählt

in der Erich- und Rollersſage, die er ſeinem prächtigen Nord
landsroman „König Helge“ eingeflochten hat.

Die breiten Maſſenbewegungen einer Schlacht fanden auf
der meilenweit in tadelloſer Ebenheit ſich erſtreckenden und oft
mit Schnee überkleideten Eisdecke der nordiſchen Seen eine
Walſtatt, wie ſie die gewaltige Felſen- und Waldlandſchaft
ſelten darbieten konnte, zumal in winterlicher Jahreszeit. Die
Heerhaufen ſtießen auch oft beim Ueberſchreiten eines gefrorenen
Sees unvermuthet aneinander und geriethen da in Kampf, ein
Bild von ſchrecklicher Schönheit inmitten der majeſtätiſchen
Winterwildniß, der leidenſchaftslos ſtarren Natur in ihrer un
bewegten Ruhe und Größe.

Dem Norden ſind die Schlittſchuhe wie auf dem Lande die
Schneeſchuhe eine Nothwendigkeit. Und es iſt deshalb ſehr
gkaublich, daß ſie dort ſchon ſeit den älteſten Zeiten in Gebrauch
find. Was von beiden zuerſt da war, iſt ſchwer zu entſcheiden.
Vielleicht der Schneeſchuh, der Skti, wie ihn der Nordmann
nennt. Ziemlich ein Meter lang, kahnartig gekrümmt und mit
Seehundsfell überzogen, wird der Schneeſchuh von Norwegern
und Lappen mit außerordentlicher Gewandtheit gebraucht. Jn
Norwegen iſt ein Jägerregiment mit Schneeſchuhen ausgerüſtet,
das, mit den Skis an den Füßen, die ſchnellſten Reiter hinter
ſich zurückläßt. Wahrſcheinlich wird der Schneeſchuh auch in

unſerm Winterſport bald eine Rolle ſpielen, nachdem Dr. Frithjof
Nanſen in ſeinem Vortrage in der Geographiſchen Geſellſchaft
in Berlin und noch. mehr in ſeinem Werke „Auf Schneeſchuhen
durch Grönland“, das eine Forſchungsreiſe der wunderbarſten
Art ſchildert, dieſem eigenartigen Verkehrsmittel der Skandi-
navier ein tieferes Jntereſſe erworben hat. Jn Berlin, München,
im Erzgebirge und am Harz ſind ſchon echte Schneeſchuhe zu
kaufen. Und ſo werden deutſche Schneeſchuhläufer wohl nicht
mehr lange zu den Seltenheiten gehören.Der Shi erinnert übrigens an den einen der altnordiſchen

Namen der Schlittſchuhe, an Skidi. Oendrun iſt ihre andere
Benennung. Skidi aber bedeutet Knochen. Das altfrieſiſche
skidel, der kleine Knochen, iſt damit verwandt. Die erſten
Schlittſchuhe waren auch aus den Röhrenknochen von Rindern
und Pferden hergeſtellt. Die flachen Knochen zeigten an dem
einen Ende zwei Löcher. Durch dieſe und um das andere Ende
ſchlang man Riemen, mit denen der Schlittſchuh an dem Fuß
befeſtigt wurde. Man hat Knochenſchlittſchuhe häufig in alten
Gräbern gefunden, z. B. aus Pferdeknochen verfertigte in einem
Grabe zu Ooſterende in Friesland. Man weiſt dieſe Funde



Ausführung einer von ihm bereits vor einiger Zeit gegebenen
Anregung entwickelt er wie folgt ſeine Jdeen Nach der Ueber
nahme der Schusherrfchaft hat das deutſche Reich nicht nur
Rechte auf das Land und ſeine Hilfskräfte erworben, ſondern
auch Pflichten gegen ſeine vier Millionen Einwohner, die zum
allergrößten Thei fein Verſtändniß dafür beſitzen,
was produktive Arbeit iſt. Gleichzeitig hat die deutſche
Schutzherrſchaft den Einwohnern militäriſche Sicherheit gegen
räuberiſche Ueberfälle, ärztliche Hilfe den verheerende
und in einer wachſamen Verwaltung und Juſtiz dem friedlichen
Erwerb eine Sicherheit gebracht, welche auch die Eingeborenen
anerkennen und wofür ſie auch billig zinſen ſollen. Herr
von Wißmann entwickelte nun folgendes Steuerſyſtem: Jeder
arbeitsfähige Neger ſoll eine Kopfſteuer von 2 Rupie auf dashalbe Jahr zahlen, der gab Händler und der ſchwarze
Kaufmann an der Küſte das Doppelte, der Jnder, der Handel
treibt und was er erwirbt und ſpart, fort aus der Kolonie nach
der Heimath ſchickt, das Dreifache; der Europäer das Vierfache,
vielleicht auch überhaupt keine Kopfſteuer. Und dieſe Steuer ſoll
nicht nur in Geld, ſondern auch in Naturglien und Arbeits
leiſtung entrichtet werden können. Zur Durchführung dieſes
Steuerſyſtems ſoll der Jnſtanzenweg geſchaffen werdenStationschefs Stammeshäuptlinge Sorfalteſte Familien

häupter. Krankheit und körperliche Arbeitsunfähigkeit ent
binden von der Steuer. Außer der Kopfſteuer empfiehlt dann
Wißmann noch eine Gewerbeſteuer zunächſt für die Jnder am
Küſtenort. Die Gründe und Thatſachen, welche Herr v. Wißmann
in eingehender Erläuterung dieſes Planes anführt, laſſen dieſen
Weg in der That gangbar erſcheinen, falls die wichtigſte Frage
beantwortet werden kann, ob auch die geeignete Perſönlichkeit
ſich ſindet, um mit der nöthigen Geduld und Veorſicht an dieſe
Arbeit heranzugehen, die lange Jahre ſyſtematiſch und konſe
quent verfolgt werden will und deren Ueberhaſtung nur neue
Unruhen in der Kolonie hervorrufen muß. Dieſe Arbeit iſt

überdies nicht in einer Gouvernementsperiode, die höchſtens ein
bis zwei Jahre umfaßt, zu leiſten ihre Löſung verlangt Gene
rationen. Da dieſes Steuerſyſtem außer ſeiner kulturellen aber
die wichtige finanzielle Wirkung verſpricht, die von Jahr zu
Jahr geſtiegenen Ausgaben des Reiches für Deutſch-Oſtafrika,
wie es auch in anderen afrikaniſchen Kolonien geſchieht, ganz
oder zum Theil von der Kolonie tragen zu laſſen, ſo verdientes ſehr wohl, eingehend erwogen zu Mrden und daß außer

dem Urheber, den jeder als erſten Kenner Deutſch- Oſtafrikas
ſchätzt, noch weitere Kolonialpraktiker ſich darüber äußern.

Dank der Energie, womit ſich die Reichsregierung
der deutſchen Jntereſſen in Lonrengo Marquez ange
nommen hat, iſt portugieſiſcherſeits wegen der unlängſt dem
dortigen deutſchen Konſul zugefügten Unbilde prompte Genug-
thuung ertheilt worden. Zu wünſchen bleibt nur, daß die
Liſſaboner Regierung auch auf die Ortsbehörden von Lourengo
Marquez im Sinne einer ſtraffen Handhabung von Geſetz
und Polizei einwirken möchte, um einer Wiederholung
unerquicklicher Zwiſchenfälle vorzubeugen. Kenner des Platzes
und ſeiner Bevölkerung fällen über die in Lourengo Marquez
obwaltenden Verhältniſſe ein wenig günſtiges Urtheil. Sie
ſtimmen darin überein, daß die Einwohner von Lourenco
n noch tief unter dem Abſchaum der Großſtadt-
bevölkerung Europas ſtehen. Unwiſſenheit, Rohheit und
Fremdenhaß überſteigen alle Begriffe. Selbſt das Beamten-

erſonal, wenigſtens der ſubalternen Chargen, erhebe ſich nichtſonberlh über das allgemeine Niveau. Der Gleichgiltigkeit

der portugieſiſchen Verwaltung ſei es zuzuſchreiben, daß Lou-
renco Marquez, welches alle Bedingungen in ſich trage, der
erſte Hafen an jener Küſtenſtrecke des Jndiſchen Ozeans zu
werden, in Vernachläſſigung und Schmutz verkomme. Bei der
dortigen Fremdenkolonie erfreue ſich denn auch die portugieſiſche
Verwaltung von Stadt und Hafen des Gegentheils von An-
erkennung, und Portugal werde ſeinen eigenen Intereſſen den
beſten Dienſt erweiſen, zumal angeſichts der auf Delagog ge
worfenen begehrlichen Blicke der Engländer, wenn es jede Mög-

lichkeit der Wiederholung diplomatiſcher Konflikte nach der Art
der jüngſt vorgekommenen bei Zeiten aus dem Wege räume und
überhaupt danach trachte, ſeine Stellung in Oſtafrika zu konſo-
lidiren ſtatt zu kompromittiren.

Rußland.
Ueber den ruſſiſchen Budgetvoranſchlag für 1897

werden aus Petersburg die ahlen berichtet Es betragen
die ordentlichen Einnahmen 1 918 366 495 Rubel (gegen den Voran-
ſchlag für 1896 mehr 78 894 800 Rubel) die ordentlichen Ausgaben

862 Rubes (gegen 1896 mehr 53 770 448 Rubel); mithin
weiſt der Voranſchlag für dieſes Jahr einen Ueberſchuß der ordent-
lichen Einnahmen über die ordentlichen Ausgaben von 33 633
Rubel auf. Die außerordentlichen Einnahmen find mit 3 808 627 Rubel
veranſchlagt, die außerordentlichen Ausgaben mit 129 112 196 Rubel.
Dieſer ganze Betrag iſt für Eiſenbahnbauten beſtimmt. Der hier-
durch ſich T. Fehlbetrag von 125 303 569 Rubel wied in be
von 33 507 633 Rubel durch den obigen Ueberſchuß und in Höhe
von 91 795 936 Rubel aus dem freien Baarſchatz der Reichsrentei
gedeckt.

Spanien
Licht in Angelegenheiten Kubas

überſchreibt die „NewYorker HandelsZtg.“ folgende Ausführungen
Für die Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas, ſowie für die
Anerkennung der Jnſurgenten auf Kuba als kriegführende Macht
liegt keine dem modernen Völkerrecht entſprechende Thatſache vor.
Das Aufbrüſten des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten entbehrt daher aller innerlichen Begründung. Kuba kann niemals
für unabhängig erklärt werden, ſo lange es nicht ſeine Unabhängigkeit
ſich ſelbſt erkämpft. Letzteres iſt nicht nur nicht geſchehen, ſondern es
liegen auch ſeit dem Tode Maceos keine Ausſchten auf einen in
der nächſten Zeit möglichen entſcheidenden Sieg der Jnſurgenten
vor. Unter dieſen Umſtänden iſt es doppelt verdienſtlich, wenn die
Diplomatie für die Kubaner eine erreichbare Beſſerung ihrer politi
ſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände zu Wege bringt. Dies zu
erzielen, hat ſich Cleveland zur Aufgabe gemacht, und nach
den neueſten Berichten aus Waſhington ſcheint kein ernſi-
licher Zweifel an dem Erfolg ſolcher Beſtrebungen zu-
läſſig zu ſein. Während der Senatsausſchuß ſäbelraſſelte,
aben Cleveland und Olney wichtige Unterhandlungen mit dem
dadrider Kabinet gepflogen, und alle Anzeichen deuten darauf hin,

daß dieſe Unterhandlungen nun einem Ziele zugeführt haben, nach
deſſen Erreichung den Kubanern ein weit größeres Maß von
Autonomie ertheilt, die Ehre Spaniens gereltet und ein enygeres
Verhältniß zwiſchen den Regierungen in Wa hington und in Madrid
hergeſtellt ſein wird. Gleichzeitig mit der Gewährleiſtung einer nur
durch die Fortdauer der Oberhoheitsrechte Spaniens beſchränkten
Autonomie Kuba's wird ein Vertrag mit den Vereinigten Staaten
ur Annahme gelangen, kraſt deſſen die Handelsbeziehungen der
eiden Staaten auf der Grundlage eines Reziprozitätsverlrags in

breitem Rahmen eine weſentliche Beſſerung erahren werden, während
gleichzeitig die Garantien einer wirthſchaftlichen Wiederauferſtehung
Kubas geſchaffen werden. Eine ſolche Löſung des kubaniſchen
Problems dürfen die Jnſurgenten ſich wohl gefallen laſſen, und es
ſcheint begründete Hoffnung vorhanden zu ſein, daß General Gomez
einen ſolchen Austrag gutheißen wird, nachdem er die Ueberzeugung
erlangt haben muß, daß ſein fortgeſetzter Kampf gegen die ſpaniſche
Uebermacht die einſt ſo blühende Jnſel wirthſchaſtlich und moraliſch
zu Grunde richten müßte. Dieſe Mittheilung ſtimmt allerdings an-
ſcheinend zu den neueren Nachrichten, wonach die Jnſurgentenführer
geneigt ſein ſollen, unter gewiſſen Bedingungen die Waffen nieder
zulegen, ob ſie aber im Uebrigen den Thatſachen eniſpricht, muß
zunächſt noch ſehr zweifelhaft erſcheinen.

Jnvaliditäts- und Altersverſichernngs-
Anſtalt Nr. 33.

Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe.)
Nach dem vom Vorſtande obiger Kaſſe für das Jahr 1896 vor-

läufig erſtatteten Geſchäftsbericht gingen 719 Jnvalidenrenten- und 66
Altersrentenanträge ein außerdem waren noch 9 Anträge auf Jnvaliden-
rente aus dem Jahre 1895 unerledigt übernommen, ſodaß im Ganzen 728
Jnvalidenrenten Anträge vorlagen. Von den Jnvalidenrenten
Anträgen wurden 611 onerkannt, 108 abgelehnt, 4 anders erledigt,
5 blieben unerledigt. Jm Wiederaufnahmeverfahren durch Bei-
bringung neuer Beweismittel bezw. durch ſchiedsgerichtliches Urtheil
wurden noch 22 Jnva'idenrenten nachträglich anerkannt, ſodaß im
Ganzen 633 Jnvalidenrenten, deren Höhe ſich zwiſchen 108 und
150,60 Mk. bewegt (Durchſchnitt 128,13 Mk.) bewilligt werden
konnten. Von den 66 Altersrenten-Anträgen wurden 56 anerkonnt,
8 abgelehnt und 2 blieben unerledigt. Die Höhe dieſer Renten be-
wegt ſich zwiſchen 106,80 Mk. und 191,40 Mk., der Durchſchnitt
beträgt 161,70 Mark. Seit Beſtehen des Geſetzes,
d i. der 1. Januar 1801, ſind im Ganzen3217 Jnvalidenrenten und 539 Altersrenten bewilligt worden, von
denen inzwiſchen infolge Todes oder aus ſonſtigen Gründen 736
Jnvalidenrenten und 146 Altersrenten wieder in Fortfall kamen.

ie Penſtionskaſſe war daher am Schluſſe des Jahres 1896 mit
2481 Jnvalidenrenten und 393 Altersrenten belaſtet. Von den z. Zt.
noch lebenden Rentnern ſind geboren

in die vormetalliſche Zeit zurück, da man nur Stein, Holz und
Knochen zu Geräthen zu benutzen verſtand. Jn Jsland und
Norwegen kann man noch heute hier und da ſolche primitive
Knochenſchlittſchuhe in Gebrauch finden. Auf bedeutend höherer
Stufe ſtanden dann ſpäter, in der metalliſchen Zeit, die Holz-
ſchlittſchuhe mit eingefügten ſchmalen Eiſenkufen. Sie wurden
anfangs init dünnen Stricken oder Lederſtreifen und Holzſtiften,
ſogenannten Röteln, am Fuße befeſtigt, ſpäterhin mit Riemen
feſtgeſchnallt. Der moderne Erſatz für die alten Riemen, die
Schrauben, Federn und Hebel, iſt eine amerikaniſche Erfindung.
Während man früher viel Zeit und Mühe auf das Anſchnallen
der Schlittſchuhe verwenden mußte, iſt es jetzt möglich, mit
einem einzigen Druck am Hebel die aus einſtem Stahl ge
arbeiteten Schlittſchuhe feſt an die Sohle zu bannen.

Außer den Skandinaviern ſind die Holländer und Frieſen
die größten Meiſter im Eislauf. Das von Kanälen durch-
ſchnittene Holland kann der Schlittſchuhe als eines der wichtig-
ſten Verkehrsmittel im Winter nicht entbehren. Alt und jung
macht von früh bis abends den fröhlichſten Gebrauch von dem
ob schaatzen rijen, wörtlich: auf Schlittſchuhen reiten. Auch
nur zum Vergnügen tummelt ſich alles gern einmal an herr-
lichen Wintertagen auf dem Eiſe, das dann mit der dunklen,
beſchneiten Stadt im Hintergrunde und den ſchneeüberzogenen
Brücken und Uferrändern einem luſtigen, bunten Leben und
Treiben dient. Holländiſchen Malern des 17. Jahrhunderts,
wie Adrigan van de Venne, Jan van Gojen u. a., hat dieſes
feſſelnde Winterleben ihrer Heimath Stoff zu reizvollen
Genrebildern geboten.

Von Holland aus gewann der Eislauf allmählich im
übrigen Europa unzählige Freunde. Jn Deutſchland wurde
dieſe Leib und Seele erfriſchende und ſtärkende Kunſt volks
hümlich, nachdem Klopſtock begeiſtert auf ſie hingewieſen hatte.

Das fand bei ſeinen Zeitgenoſſen ein lebhaftes Echo. Auch
Schiller, Goethe, Herder, Cramer, Krummacher, Tollens und
viele andere waren treue Freunde des Schlittſchuhlaufens und
verſtanden dieſen kräftigenden Genuß mit all ſeinen Reizen
zu würdigen. Klopſtock hat oft ausgeſprochen, er verdanke
die Friſche und Rüſtigkeit ſeines Alters, außer dem
Reiten, nur dem leidenſchaftlichen Schlittſchuhlaufen oder viel-

mehr m wie er zu fagen und zu ſchreibenpflegte. Der Jeiſtrei he Helferich Peter Sturz, der ſieben Jahre

iang dem vertrauteſten Freundeskreiſe Klopſtocks in Dänemark
angehörte, ſagte von ihm „Die freudigſte Zeit des Jahres für
Klopſtock war, wenn der Nachthauch glänzt auf dem ſtehenden

Strome. Gleich nach Erfindung der Schifffahrt verdient ihm
die Kunſt Dialfs ihre Stelle. Eislauf predigt er mit der
Salbung eines Heidenbekehrers und nicht ohne Wunder zu
wirken denn auch mich, der ich nicht zum Schweben gebaut
bin, hat er aufs Eis argumentirt. Kaum, daß der Reif ſicht-
bar wird, ſo iſt es Pflicht, der Zeit zu genießen und eine Bahn
oder ein Bähnlein aufzuſpüren. Jhm waren um Kopenhagen
alle kleinen Waſſerſammlungen bekannt und er liebte ſie nach
der Ordnung, wie ſie ſpäter oder früher zufrgren. Auf, die Ver
ächter der Eisbahn ſieht er mit hohem Stolze hekab. Eine Mondnacht
auf dem Eiſe iſt ihm eine Feſtnacht der Götter. Jn dem Eislauf enl-
deckte ſein Scharfſinn alle Geheimniſſe der Schönheit,
Schlangenlinien, gefälliger als Hogarths, Schwebungen wie
des pythiſchen Apolls. Die Holländer ſchätzt er gleich nach den
Deutſchen, weil ſie ihre Tyrannen verjagten und die beſten
Eisläufer ſind.“ Und 1771 ſchreibt Leſſing an Frau Eva
König: „Gern mochte ich Jhnen noch etwas Neues, das ſie
herzlich zum Lachen machte, ſchreiben können. Sie wiſſen doch,
daß Klopſtock in Hamburg iſt. Sie wiſſen auch, wie ſehr er
ſich mit den Damen abgeben kann. Jch weiß nicht, wie viel

rauen und Mädchen er ſchon beredet haben ſoll, auf den
chlitiſchuhen laufen zu lernen, um ihm Geſellſchaft zu leiſten.“

Fünf Oden dichteee Klopſtock zum Preiſe des Schlittſchuh
laufens. Man muß den gewaltigen Einfluß des Dichters, deſſen
Begräbniß ſo feierlich wie das eines Fürſten war, auf das
geiſtige Leben Deutſchlands in der zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts kennen, um es begreiflich r finden, daß er das
Schlittſchuhlaufen in Deutſchland zur Mode und zum einge-
wurzelten Brauche machen konnte. So vieles auch von der
durch ihn mit entzündeten Schwärmerei für das „Altdeutſche“
einſtweilen nothwendigerweiſe wieder unterging, weil es über-
trieben war und auf unklaren Vorausſetzungen beruhte, die an
geregte Luſt zum Eislauf hielt friſch und fröhlich Stand.

Wo einmal nur hervorragende Perſönlichkeiten ſich dafür
begeiſterten oder ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangingen, da be
durfte es bald keiner Ueberredung mehr, um Groß und Klein
zu Freunden dieſes heitern Winterſports zu machen. So wurdez. B. in Berlin der Eislauf allgemein Sitte, nachdem die
Kronprinzeſſin 1854 mit ihren Hofdamen auf der Eisbahn bei
der RouſſeauJnſel ſich am Schlittſchuhlaufen vergnügt hatte.
Zur Kunſt konnte ſich der Eislauf freilich erſt entwickeln, ſeit
dem durch die immer mehr wachſende Nachfrage die Schlitt

uhe ſich ungemein vervollkommnet haben. Durch allerlei ge
hickte Erfindungen und Vereinfachungen im Mechanismus der

Jnvalidenrentner:
in der Zeit von 18171820
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infolge Todes 305, außerdem waren noch zwei aus den Jahre 189
unerledigt übernommen, ſodaß 307 Anträge vorlagen. Von dieſe
wurden 297 anerkannt und 10 abgelehnt. Die Höhe der Beikragseh
ſtattung bewegt 3 zwiſchen 20,10 Mk. und 46,50 Mk., der Ding
ſchnitt beträgt 34,13 Mk. Jnfolge Verheirathung gingen 5 Anträg
ein, von denen 4 im Betrage von 99,21 Mk. bewilligt wurden, ſ.
daß ein Antrag unerledigt blieb. Auf die zur Kaſſe gehörigen Knapy
ſchaftsVereine vertheilen ſich die bewilligten Renten und Beitrag
erſtattungen wie folgt:

Neupteußiſcher Kn.-V. 425 Jnv.-R., 100 Alt.R., 50 Beitr.Erf
Saalkreiſer Kn.V. 164 Jnv.R., 28 Alt.R., 19 Beitr.-Erſt., Halbe
ſtädter Kn.-V. 420 Jnv.-R., 69 Alt.R., 54 Beitr.-Erſt., Brandenburger Kn.-V. 244 Jnv.-R., 18 Alt.Ri., 25 Beitr.-Erſt., Manz
felder Kn.-K. 839 Juv.-R., 30 Alt.-R., 110 Beitr.Erſt., Rüderz
dorfer Kn.-V. 35 Jnv.-R., 50 Alt.-R., 10 Beitr.-Erſt., Dürren
berger Kn.-V. 18 Jnv.R., 18 Alt.R., 2 Beitr.-Erſt., Hall. So
l nen Kn.-V. 1 Jnv.-R., Alt.R., Beitr.-Erſt., Thüringe
Kn.-V. 19 Jnv.-R., 2 Alt.-R.. Beitr.-Erſt., HauptKn.4
720 Jnv.-R., 58 Alt.-R., 52 Beitr.-Erſt., Unterharziſcher Kn.-
48 Jnv.-R., 41 Alt.-R., 12 Beitr.-Erſt., Helmſtedter Kn.-V.
Jnv.“R., 10 Alt.-R., Beitr.-Erſt., Rübeländer Kn.-V.
Ww.R., 27 Alt.R., 6 Beitr.-Erſt., Anhaltiſcher Kn. V. 19

nv.-R., 41 Alt.-R., 22 Beitr.-Erſt., Altenburger Kn.V. 61 Inv.33 Alt.-R., 7 Beitr.-Erſt., Könitzer Kn.-V. 2 Jnv.R., Alt.-R
Beitr.Erſt., Salzunger Kn.-V. 5 Jnv.-R., 2 Alt.R.,

Beitr.-Erſt., Kyffhäuſer Kn.-V. 3 Jnv.-R., 2 Alt.R., Beit
Erſt., Thiederhaller Kn.-V. 1 Jnv.-R., Alt.R., 3 Beitr. Er

S Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wer Nachdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eilenburg, 11. Jan. (Diakoniſſenwechſel.) Bishe
waren hier ſeit dem Jahr 188 zwei Diakoniſſinnen rom Mutta
hauſe in Tanzig hätig. Jetzt haben dieſe wegen Verwendung ider heimathlichen Provinz Weſtpreußen unſere Stadt verlaſſen;

ihre Stelle ſind zwei Schweſtern der Diakoniſſen
anſtalt zu Halle getreten. Jhre Einführung erfolgte durch de
Anſtaltsgeiſtlichen Paſtor Jordan in Halle.

Hettſtedt, 11. Jan. (Zum Molmecker Morde.) Unt
dem dringenden Verdachte, den Bergmann C. Böhme zu Molmeck i
der Neujahrsnacht erſto ben zu haben, ſind der Arbeiter C. Brunnet
von hier und der Pferdehändler Boek aus Großärne verhaft
werden. Der ſchwerverletzte Bergmann Robert Halle, welch
ſich im hieſigen gewerkſchaftlichen Krankenhauſe befindet, iſt bereits
wiederholten Malen todt geſagt worden. Dem S kann
freulicher Weiſe mitgetheilt werden, daß ſein Befinden den Un
ſtänden nach zufriedenſtellend iſt, wenngleich er noch immer nig
außer Gefahr iſt.

Sangerhauſen, 11. Jan. (Viehverſicherung fi
Sangerhauſen und Umgegend.) Der Aufſichtsrath konn
in ſeiner jüngſten Sitzung den Beſchluß faſſen, trotz Borna'ſch
Pferdekrankheit und Maul und Klauenſeuche die Prämie von 3
auf 3,4 Prozent für Pferde und von 3,75 auf 3,5 für Rindvie
hetabzuſetzen. Der Grund für dieſe iſt jedenfalls in der Verſtärkur
der Mitgliederzahl zu finden.

Kelbra, 11. Jan. (Wenn man einen Bären un
armt.) Jm benachbarten Berga durchzog ein Bärenführer, de
ſich noch etliche Gefährten mit einem Eſel und einem Kameel a
ſchloſſen, den Ort. Als der Bär einen Tanz aufführte, umarn
unter großem Gaudium der Zuſchauer der Treiber den Meiſter Pe
hierbei wurde jedoch der Maulkorb locker und das wüthende Thit
griff ſeinen Treiber an, indem es ihm eine tiefe und lebensgefährli
Wunde in den Oberſchenkel beibrachte.

Stolberg (Harz), 11. Januar. (Das Hauptwinter
verFnüge der Stolberger Jugend iſt das Schlittenfahre
von den ſteilen Bergabhängen, beſonders von der ſtark abſchüſſige
alten Auerbachchauſſee herab. Die 1 Klm. lange Bahn auf die
glatten Chauſſee verlangt kräftige und geübte Lenker. Kräftig gen
war nun allerdings ein 14jähriges Mädchen (Martha R.), aber nig

Schrauben und Hebel wurde ihre Konſtruktion immer zwel
mäßiger. Schlittſchuhe von ſolcher meiſterhaften Arbeit ermö
lichten die bewundernswerthe Virtuoſität im Bogen u
Figurenfahren auf engem Raume, die ſich heutzutage unter d
Künſtlern des Eisſporls in feinſter- Form ausgebildet ha
Früher legte man das Hauptgewicht nur auf ſchnelles un
graziöſes Fortbewegen. Es laufen in Deutſchland leider ne
lange nicht alle Menſchen mit geſunden Beinen Schlittſchu
aber doch iſt es ſchon eine wahre Luſt, an einem froſtklar
Wintertage eine Eisbahn zu beſuchen und ſich des fröhlich
Durcheinanderwogens der bunten Menſchenmenge und der v
Vergnügen und Geſundheit glühenden Geſichter zu freuen
mag es nun eine mit Hilfe der Waſſerleitung auf dem feſte
Boden eines Gartens oder Platzes künſtlich geſchaffene „Sch.
diſche Eisbahn“ ſein oder eine natürliche auf der ſchimmernde
Eisdecke eines waldverſchwiegenen Sees, eines ſtillgewordenet
Fluſſes, des weithin gefrorenen Meeresrandes und ſonſt ein
Waſſerfläche.

Die Eisklubs, Eislaufvereine oder wie ſie ſich an den vet
ſchiedenen Orten nennen mögen, haben ſehr viel zur Hebu
des Eisſports beigetragen. Jhre feſtlichen Veranſtaltungen in
der überraſchenden Schnee und Eisarchitektur, den Zelten un
künſtlichen Wäldchen, Thälern und Bergen auf der feenhef
in bunter oder elektriſcher Beleuchtung ſtrahlenden Eisbah
und den rauſchenden Muſikklängen, nach deren Takte d
heitern Menſchenwogen dahinſchweben und die Eiskünſtler ih
genialen Zeichnungen mit dem Fuße hervorzaubern, bild
Glanzpunkte unter den winterlichen Vergnügungen in frei
Natur. Könnte der alte Klopſtock heute wiederkommen,
würde ſolcher Anblick wie ein Traum, wie ein Märchen ab
„Tauſend und eine Nacht“ vorkommen und er würde v
freudigem Schreck wohl vergeſſen, ſeinen etwas unmodern
wordenen „Waſſerkothurn“ anzuſchnallen. Aber auch
nüchternen Tageslichte ſind die Eisbahnen voller Reiz, möge
ſie auch des luſtigen Konzerts, des Lebens und der zahlreiche
Flaggen, die Bewegung und Farbe in die ſtille, weiße Schne
landſchaft tragen, entbehren. Jhr ſchönſter Schmuck blei
doch die glückliche, froh durcheinander treibende Menſchenmeng
die ſich der geſunden und ſtärkenden Bewegung in der rein
Winterluft freut und in der Goethes herrliches Diſtichon
leben und zu weben ſcheint:

Gleite fröhlich dahin, gieb Rath dem werdenden Schüler,
Freue des Meiſters dich, und ſo genieße des Tags!
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Abt genug ſo erlitt es denn einen ſchweren Armbruch beim
Niederſtürzen auf der glatten Bahn. Früher war dieſe ſteile Chauſſee
die Poſtſtraße, die auch H. Heine im März 1824 noch im Schnee
befuhr er nennt dieſe Fahrt in ſeinen Briefen an ſeine Schweſter
eine „halsbrecheriſche“.

T Erfurt. 11. Januar. Eiſenbahn Rudolſtadt-
Kranichfeld-Erfurt.) Zu dieſem Bahnprojekt wird auf
Grund des jüngſten Berichtes aus der Erfurter Handelskammer mit-
getheilt, daß nach den gepflogenen Verhandlungen, bezw. Rückſprachen
der intereſſirten Kreiſen jede Ausſicht auf eine Verwirklichung dieſes
Eiſenbahnprojektes zur Zeit ausgeſchloſſen, wenngleich nicht allerſeits
und für immer ad aects gelegt iſt. Eine grundſätzlich ablehnende
Haltung dem Plane gegenüber ſoll, wie kürzlich gemeldet, die weimarſche
Regierung angenommen haben, da es ihr angeblich ſcheinen mag,als ſei etkewe zur theilweiſen Ablenkung des Kerlehrs von Weimar

geeignet.
B. Duderſtadt (Eichsfeld), 11. Januar. (Ueber das

bereits ge meldete Brandunglück), von dem am
Freitag Abend das benachbarte, etwa 400 Elnwohnern zählende
Dorf Bernshauſen heimgeſucht worden iſt, wird Folgendes
gemeldet: Von den 105 Wohnhäuſern ſind 21 mit mehr als doppelt
ſo viel Hintergebäuden reſp. Scheunen und Stallungen ein Raub
der Flammen geworden. Das Feuer entſtand in der Dämmerung
vermuthlich in der Scheune des Gaüwirths Freckmann und
verbreitete ſich bei dem orkanartigen Oſtwinde mit
raſender Geſchwindigkeit, ſo daß. bis 10 Uhr Abends
15 Wohnhäuſer mit etwa 20 Hintergebäuden eingeäſchert waren.
Man glaubte jetzt allgemein des er Herr geworden zu ſein, ſo
daß von den zwölf auswärtigen Spritzen, welche ununterbrochen in
Thätigkeit geweſen waren, eine Anzahl wieder abrückte. Doch man
hatte ſich getäuſcht. Etwa um 11 Uhr ſtand mit einem Male die
Scheune des Kaufmanns Fiedler in hellen Flammen, und nun
übertrugen ſich letztere, bei dem mittlerweile ſtärker gewordenen
Sturm, mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit auf die benach
varten Gebäulichkeiten. Bei der Schnelligkeit des Umſichgreifens
waren die Bewöhner nicht einmal im Stande, das Wichtigſte,
die Werthpapiere c. zu retten ſie konnten nur mit Mühe
und Noth das eigene Leben in Sicherheit bringen. Die noch an
weſenden Feuerwehrleute und Spritzen ſtanden dem gewaltigen
Feuermeer machtlos gegenüber alle Anſtrengung war vergebens.
Eine Anzahl Schafe, Rindvieh, Schweine, ja ſogar Pferde, ſowie die
geſammten Erntevorräthe ſind mitverbrannt. Die an den Brandplatz
angrenzende Kirche, ſowie das Schulgebäude ſind verſchont geblieben.
Unter anderen iſt auch das Beſitzthum des Gemeindevorſtehers ein
Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſtehungsurſache hat
man noch keine Gewißheit, doch wird ſtark vermuthet, daß Brand-
ſtiftung vorliegt, darauf ſollen Merkmale ſchließen laſſen. Am
heutigen Sonntag war die Brandſtätte das Ziel einer großen
Menſchenmenge.

Magdeburg, 11. Januar. (Turnfeſt.) Kurz nach Weih-
nachten fand hierſelbſt eine Gauturnwartsverſammlung ſtatt, die ſich
mit den Turnübungen zu dem in dieſem Jahre ſtattfindenden Kreis-
turnfeſt des Turnkreiſes Me. (Sachſen und Anhalt) eingehend be-
faßte. Das Kreisturnfeſt hat für dieſes Jahr die Stadt Oſchers-
leben übernommen. Die Vorbereitungen dazu ſind im vollen
Gange. Die Ausſchüſſe ſind gewählt und haben bereits mehrere
Einzelſitzungen abgehalten. Den bisher getroffenen Anordnungen
nach zu urtheilen, wird das Feſt dem letzten in Bitterfeld nicht
nachſtehen.

z Wernigerode, 11. Januar.
Jahre 1896 ſind in Wernigerode 341 Kinder geboren und zwar 187
männlichen und 154 weiblichen Geſchlechts. Eheſchließungen haben
ſtattgefunden 97. Geſtorben ſind 199 Perſonen und zwar 99 männ-
liche und 100 weibllche. Unter den Verſtorbenen befinden ſich 9 todt-
geborene Kinder, 5 Knaben und 4 Mädchen.

Wanzleben, 11. Januar. (Räthſelhafter Selbſt
mord.) Der Gerichtsvollzieher G. hat ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet, nachdem er noch bis eine halbe Stunde vor ſeinem
Tode gearbeitet hat. G. hat den Feldzug 1870,71 bei den 10.
Huſaren mitgemacht und hinterläßt jetzt ſeine Frau und vier zum

heil noch unmündige Kinder. Das Motiv der That iſt unbekannt.
Calbe a. S., 11. Januar. (Kreist a g.) Ter geſtern

unter dem Vorſitz des Landraths Pape abgehaltene Kreistag geneh-
migte die Ueberſchreitung des Haushaltsplanes der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1895,/96, ferner wurde der
Antrag angenommen, dem Kreisausſchuß zur Erwägung zu geben, in
außerordentlichen Fällen eine Stundung der Kreisſteuerzahlung zu-
zulaſſen. Die aus dem Jahre 1895 vorhandenen Ueberſchüſſe der
Kreisſparkaſſe werden mit 44,856,25 Mk. der Kreiskommunalkaſſe
überwieſen und in den Kreishaushaltsplan für 1897 98 eingeſtellt.

Staßfurt, 11. Januar. (Eisſt an d.) Seit vorgeſtern
Nacht iſt die Bode zum Stehen gekommen und heute bereits in
einer Ausdehnung von etwa 150 Meter vollſtändig zugefroren. Ob-
gleich das Eis in der Mitte des Fluſſes kaum trägt, verg nügte ſich
bereits eine große Schaar von Kindern auf der gefährlichen Eisbahn.

M Genthin, 11. Jan. (Jubiläum.) Herr Landrath Graf
von Wartensleben feiert am 28. Februar ſein 25jähriges
Jubiläum als Landrath des Kreiſes Jerichow J. Herr Bürger-
meiſter Winter begeht am 18. Januar ſein 25jähriges Amts-
jubiläum.

Caſſel, 11. Januar. (Burſchenſchafter-Kommers.)
Jm großen Saale des Stadtparks ſoll hier am 15. Februar ein
Kommers alter Burſchenſchafter zur Feier des hun dertjährigen
Geburtstages Kaiſer Wilhelm's I. ſtattfinden. Die D. C.
von Marburg, Göttingen und Gießen werden ſich geſchloſſen be
theiligen. Außerdem wird auf eine rege Betheiligung alter Burſchen-
ſchafter nicht nur aus Caſſel und Kurheſſen, ſondern auch aus den
umliegenden Provinzen gerechnet.

(St atiſtiſches.) n

O Beruburg, 11. Januar. (Ein langer Rechtsſtreit.)
Acht Jahre hat ein Re(hts ſtreit gedauert, den die zwiſchen Ames-
dorf und der Wippermündung an dieſem Fluſſe gelegenen Mühlen
mit Ausnahme der Jlberſtedter ſtaatlichen Mühle) gegen die
ahnverwaltung wegen Entziehung von Waſſer

angeſtrengt hatten. Seitdem Güſten Eiſenbahnknotenpunkt
iſt, werden dort die Lokomotiven mittels einer Röhrenleitung
aus der Wipper geſpeiſt, wodurch ſich mit der Zeit die
Müller im Betriebe gehemmt ſahen, weil ſie nicht mehr genügend
Waſſer bekamen. Jhr Prozeß hat nun nach achtjähriger Dauer da
mit geendet, daß die Bahnverwaltung den in Frage kommenden
Mühlenbeſitzern zuſammen 35 000 Mk. zahlt und ſich verpflichtet, für
das über einen Malpfahl hinaus gehende Wipperwaſſer, das ſie ver
braucht, Entſchädigung zu leiſten. Von den im diesſeitigen Kreiſe
gelegenen Zuckerfabriken haben nun auch diejenigen zu Hohen-
erxleben und Kleinpaſchleben ihre Kampagnen beendet.
Erſtere verarbeitete 640 840 Zentner, letztere 462 040 Zentner.

O Cöthenu, 11. Januar. (Verkauf der Turnhalle.)
Die ſtädtiſchen Behörden haben geſtern den Verkauf der ſtädli
ſchen Turnhalle beſchloſſen. Der Turnverein, der die Halle erbaut
und der Stadt geſchenkt hat, ſoll als Abfindung für die Rechte, die
er ſich bei der Schenkung vorbehalten hat, die Hälfte des zu er
zielenden Kaufpreiſes erhalten.

Altenburg, 11. Januar. (Bei dem Brande), der
vrorige Woche in der Sporenſtraße auskam, konnte die herbeigeeilte
Feuerwehr den nächſten Hydranten nicht öffnen und mußte darum
u einem entfernteren eilen. Bei genauer Unterſuchung ſtellte es ſich
ann heraus, daß der Hydrant durch ein für dieſen Zweck beſonders

zugearbeitetes Stück Maurerziegel keilartig ver ſchloſſen
worden war. Wahrſcheinlich hängt dieſe böswillige That mit dem
Schadenfeuer zuſammen.

Gotha, 11. Januar. (Viehſeuch e.) Nach einer kaum
halbjährigen Pauſe iſt in den verſchiedenſten Theilen des Herzog-
ihums Gotha in ganz überraſchend ſchneller Weiſe die Maul und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden wieder ausgebrochen, ſo
daß innerhalb weniger Wochen 13 Ortſchaften geſperrt werden
wmußten. Wie hier feſtgeſtellt worden iſt, wurden kranke Thiere
durch Handelsleute aus heſſiſchen Märkten, die die thierärztliche Kon
trole umgangen haben müſſen, eingeführt.

S Drannjaweig, 11. Januar. r r n Audienz.)
Der Herzog von Cumberland lehnte, wie aus Gmunden W
wird, den Empfang einer Deputation Braunſchweiger Welfen ab,
welche eine Ergebenheitsadreſſe überreichen wollten.

Bad Harzburg, 11. Januar. (Aus dem Bade.) Die
Verhandlungen des Stadtmagiſtrats mit Baron von Aſche wegen
Ankaufs der Bädergerechtſame Juliushall oolquelle und Crodo-
quelle) nebſt einem großen Theile des nördlichen Juliushaller Parks
7 re zum Abſchluß gekommen. Die Kaufſumme beträgt 250 000
Wark. Der Verkauf des Hotels Juliushall an Herrn Louis
Behnecke ſoll nunmehr auch perfekt geworden ſein. Das Kaufgeld
beträgt 350 000 Mk.

Pegau, 11. Januar. (Geſcheiterter Streik.) In der
Schuhfabrik von Karl Dietſch hatten vor acht Wochen 61 Arbeiter
und Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt jetzt hat der Streik damit
geendet. daß die Arbeit unter den früheren Bedingungen wieder
aufgenommen worden iſt. Einmal während der genannten Friſt
hätte es zu einem Ausgleich kommen können, bei welchem dieArbeiter nicht ſchlecht gefahren wären, aber herbeigerufene Agitatoren

wußten die meiſt Arbeitswilligen mit ſolchem Hochdruck zu bearbeiten,
daß der Einigungsverſuch mißg!ückte. Nicht wieder angenommen
r die zehn Rädelsführer, welche den Streik heraufbeſchworen
hatten.

Theater und Muſik.
Felix Philippis Schauſpiel „Wer war's welches

in Halle einen größeren Erfolg nicht zu erzielen vermochte, wurde
bei ſeiner Sonntags-Erſtaufführung im Leſſingtheater zu Berlin ſehr
kühl aufgenommen. Es iſt, ſo meint die „Voſſ. Ztg.“, dem Zu
ſchauer ſchließlich ziemlich gleichgültig, wer die anonymen Briefe
ſchrieb, durch die ein Unſchuldiger in Verdacht kommt der ganze
Fall iſt ſo gänzlich ohne Lebenswerth, ſo ohne Rückſpiegelung auf die

haraktere der Betheiligten, daß man kaum begreift, wie ein
Autor die Geduld haben konnte, ihn drei Akte lang zu be-
handeln. Schließlich wird das alte Bühnenmöbel hervorgeholt,
das ſo bequem alle unangenehmen Lagen abzuſchieben geeignet iſt
das Duell. Es iſt ſchon dumm genug, daß man ſich in Wirklichkeit
ſo oft von Sachen der Konvention muß langweilen laſſen, auf der
Bühne ſolche Armſeligkeiten mit größter Wichtigthuerei breitgetreten
zu ſehen, wirkt geradezu verödend.

Gotha, 11. Januar. Der Herzog hat dem Komponiſten des
„Evangelimann“, Wilhelm Kienzl, anläßlich der geſtrigen Erſt
aufführung der Oper das Verdienſtkreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft
überreicht. Das Werk hatte durchſchlagenden Erfolg.

J

Jagd und Sport.
Jagdreſultat. Bei der am 8. d. Mts. in Benkendorf-

Delitzer Flur abgehaltenen Treibjagd des Amtsraths von
Zimmermann wurden von 19 Schützen 1110 Haſen erlegt.
Jagdkönig war Herr Landrath Weidlich- Merſeburg mit 156 Stück.
Herr Graf von der Schulenburg hatte 136 Stück geſchoſſen.

BVerlin, 11. Januar. De Regatta um den Kaiſer-
pokal, welchen Kaiſer Wilhelm zu Ehren des Jubiläums
der Königin Viktoria als Preis geſtiftet hat, ſoll am 23. Juni
ſtattfinden.

Zur Warnmnung für allzu eifrige Radfahrer ſchreiben die
„Dresd. Nachr.“ anläßlich des jüngſt in Blaſewitz erfolgten Todes
des Schriftſtellers Theodor Gampe Folgendes „Gampe wor ein
leidenſchaftlicher Radfahrer und machte trotz vieler ärztlicher
Warnungen große Touren. Fahrten nach Berlin und nach
einer kurzen Pauſe zurück waren nichts Seltenes. Auf
einer dieſer Fahrten hat er ſich durch Ueberan-
ſtrengung des Herzens wahrſcheinlich ein theilweiſes Ab-
reißen einer Herzklappe von den fadenförmigen Spannſehnen und
Spannmuskeln und daran anſchließend ſpäter eine Entzündung des
Herzmuskels zugezogen. Die Verletzung wurde ſofort von einem
unſerer bekannten Aerzte gefunden, allein Gamp- war durch den
Einfluß ſeines des Regierungsraths von Studnitz,
leidenſchaftlicher Vertreter der Naturheilkunde er wies alleHilfe von ſich und darunter das einſachſte Mittel, die Ruhe.

Es iſt in literariſchen Kreiſen bekannt, daß es nach ſeinem
Tode von ärztlicher Seite zu kritiſchen Bemerkungen über den Einfluß
des zunehmenden Radfahrens auf die menſchliche Geſundheit kommen
wird, ebenſo, wie dies ſeit einem halben Jahre in immer ernſterer
Form in Frankreich der Fall iſt. Gampe hätte bei vernünftiger
Lebensweiſe ein alter Mann werden können; er war von Haus aus
ein ſtarker und geſunder Menſch.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Januar 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Johann Machnicki und Anna

Wittmann, Saalberg 20. Der Poſtſchaffner Karl Peterſohn und
Marie Rühlemann, Reilſtr. 127. Der Steiger Karl Kunze, Hornberg
und Helene Schulz, Eisleben. Der Bergmann Peter Kowaltzyk und
Martha Mirainsli, Chropaczow. Der Lehrer Heinrich Erbſtein, Halle
und Natalie Brandenburger, Dobrzyca. Der Kunſt- und Handels-
gärtner Oskar Richter, Giebichenſtein und Lina Rothe, Suderode.
Der Maurer Valentin Brzoska und Antonie Roszyf, Chawlkowo.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Heinrich Rupprecht und
Louiſe Rupprecht, Lilienſtr. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Max Ratzſch, Lilienſtr. 4,
Zwillinge S. u. T. Dem Tiſchler Franz Miller, Georgſtr. 14,
T. Helene Louiſe. Dem Apotheker Kurt Hoffmann Pinther,
Glauchaerſtr. 3, S. Albert Ernſt Werner. Dem Fabrikarbeiter
Adolf Meinhardt, Thurmſtr. 4, T. Marie Louiſe Frieda. Dem
Handarbeiter Wilhelm Meißner, gr. Märkerſtr. 8, T. Gertrud Martha.
Dem Seiler Hermann Schumann, Beeſenerſtr. 1, S. Georg Walther
Dem Fabrikarbeiter Wilhehm Schlegel, Schützenſtr. 3, S. Hans
Georg. Dem Schuhmacher Ernſt Stollberg, Schmiedſtr. 37, S.
Albert Paul. Dem Keſſelſchmied Karl Schumann, Zwingerſtr. 30,
S. Otto Arthur. Dem Fabrikarbeiter Franz Fetiſch, Lindenſtr. 55,
T. Anna Marie. Dem Hofmeiſter Karl Erbarth S. Enmil,
Entb.Jnſtitut.

Geſtorben Tes Hülfsweichenſteller Karl Renneberg S. Karl,
11 M., Raffinerieſtr. 3. Des Steinſetzmeiſter Oskar Arlt S.
Hermann, 6 J., Hardenbergſtr. 36. Leo Marquardt, 17 J.,
Sophienſtr. 35. Des Tiſchler Eduard Arendt S. Walther, 7 M.,
Tholuckſtr. 4. Des Handarbeiter Paul Herrmann T., todtgeb.,
Rittergaſſe 1. Des Handarbeiter Max Ratzſch Zwill., T. 3 Std. undS. 6 Std., Lilienſtr. 4. Des Pacmeiſter a. D. Gottfried Koderiſch
S., todigeb., Zinksgartenſtr. 14. Des Lackirermeiſter Wilhelm
Hennicke Ehefrau Louiſe geb. Berendt, 58 J., Berlinerſtr. 4. Des
Weißgerber Wilhelm Löwenberg T. Bertha, 4 J., Wörmlitzerſtr. 95.
Des Schuhmacher Günther Lich S. Kurt, 1 M., Unterberg 4. Der
Kaufmann Auguſt Dahlhaus, 49 J., Blücherſtr. 2. Der Hand

arbeiter Albert Schäfer, 35 J., Gommergaſſe 10. Die Wittwe
Sidonie Steinicke geb. Barth, 68 J., Trödel 13. Der Gutsbeſitzer
Hermann Wiebecke, 47 J., Bergmannstroſt. Des Schmied Franz
Kempiack S. Felix, 1 J., Merſeburgerſtr. 21. Die Wittwe Henriette
Habermann geb. Plathe, 73 J., Siechenanſtalt. Des Bergmann
Wilhelm König Ehefrau Minna geb. Emmelmann, 64 J., Klinik.
Der Geſchirrführer Franz Zander, 26 J., Klinik. Die Wittwe
Wilhelmine Schech ged. Schramm, 66 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Ober Ingenieur Pitſchner aus Erfurt. Fdkt.

Einert nebſt Frau aus Werdau. Betr.-Führ. Möbius aus Gr.
Warnsdorf. Fabrikant Keiner nebſt Frau aus Wilhelmsdorf. Jng.
Menſendiek aus Dorkmund. Student Hovemau aus München.
Fabrik Direktor Ruhnke aus Stralſund. Baumeiſter Frieke ausVerlin. Redakteur Jehriſch aus Leipzig. Paſtor Fliedner aus

Zipſendorf. Kaufleute: Kraus nebſt Frau aus Magdeburg,
Schemcher aus Berlin, Schneider aus Keipzig, Buſcher aus Nürn
bera, Friedländer aus Berlin, Pinsdorf aus Dresden, Hein aus
Hamburg, Schlüter aus Erfurt, Boelitz aus Sorau, Look aus
Heiligenſtadt, Philipp aus Berlin, Oppenheimer aus Frankfurt,
Brenner aus Verlin, Bankloh aus Hagen, Ahlfeld, Hoffmann
aus Berlin, Kahn aus Mainz, Lipmann aus Breslau, Gluth aus
Mainz, Friedrichs aus Berlin, Hörchner aus Erfurt, Enger aus
Halle, Sulzbacher aus Bamberg, Fiſcher aus Roßwein, Schinke
aus Braunſchweig, Becker aus Dresden, Hahn, Brody, Keller,
Heimann, Jacobus, Jacobs, Hartmann, Lehmnan, ſämmtlich aus
Berlin. Fiſcher aus Dresden.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. a Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles.
Dr. ſtav Adolf Janurent für Lokales und Allgemeines: Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormlittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenDeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Aie Anzeigem,
welche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwüässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die große Kieler Geld-Lotterie, deren Z ehung wegen der

durch die Feſttage verurſachten Unterbrechung des Loosverkaufs auf
den 6. Februar unwiderruflich feſtgeſetzt iſt, erfreut ſich nach wie
vor der allerlebhafteſten Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe, ſodaß
der noch m geringe Loosbeſtand bald ganz geräumt
ſein dürfte. Es iſt deshalb den Wiederverkäufern dringend zu em
pfehlen, ihren muthmaßlichen Bedarf ſich baldigſt zu ſichern. Anderer-
ſeits hätten aber diejenigen, welche von der Hauptagentur Looſe
empfangen haben, welche ſie nicht zu behalten beabſichtigen, ſolche
jetzt ohne Säumen zurückzuſenden, damit die Kaufluſtigen dadurch
befriedigt werden können.

ZImtliche Vekanntmarhnngen.
Bekanntmachung,

betreffend Hundeſteuer.
Auf Grund des 8 9 der diesſeitigen Hundeſteuerordnung ergeht

an die Betheiligten die Aufforderung, die für das Jahr 1897 gültige
Hundemarke für ihre im Beſitz habenden Hunde im hieſigen Amts
hauſe Zimmer Nr. 1 einzulöſen.

Giebichenſtein den 8. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Ruwaslosf. (521
Familien KRachrichten,

Verlobt: Frl. Elly Deumer mit Hrn. Dr. med. Bruno Hannß
(Leipzig Sonneberg). Frl. Ella Dathe mit Hrn. Curt
Götze (Naumburg a. S.). Frl. Charlotte Möſch mit Hrn. Karl
Morgenſtern (Leipzig-Reudnitz). Frl. Margarethe Vollgold mit
Hrn. Paſtor Emil Blöhbaum (Deſſau Torgelow i. Pommern).

Frl. Elsbeth Nickel mit Hrn. Ingenieur Wilhelm Mullien
(Deſſau).

Hr. Oberpoſtaſfiſtent Oswald Matthes und Frl.Verehelicht: attSelma Scheunert (Crimmitſchau). Hr. Forſtaſſeſſor Otto Thal-
mann und Frl. Anna Seidel (Wüſtegiersdorf).

Geboren: Ein So z Hrn. Dr. wed. Rudolf Götze (Leipzig).
Hrn. Regierungsrath Meyer (Merſeburg). Hrn. Prokuriſt

J. Trautmann (Gera). Eine Tochter: Hrn. Dr. Buſchick
(Leipzig). Hrn. Dr. med. Werther (Dresden). Hrn. Stadt-
baumeiſter Grube (Merſeburg).

Geſtorben: Fr. Profeſſor Sophie Fabricius geb. Lampe (Leipzig).
Hr. Kaufmann Hermann Krimſſe (Leipzig). Hr. Kommerzien-

rath Bruno Gottlob Schön (Werdau). Hr. Regierungsrath a. D.
Dr. Otto Anger-Coith (Eythra). Hr. Sparkaſſen-Aſſiſtent Karl
Müller (Halberſtadt). Hr. Malermeiſter Friedrich Dumont
(Halberſtadt). Hrn. Landesrath Jiling Töchterchen (Merſeburg).

Hr. Kaſernen- Inſpektor a. D. Gottlieb Hötzſch (Torgau).
Fr. verw. Wilhelmine Rentzſch geb. Müller (Elsnig). Hr.
Kanzleirath a. D. Eduard Gantz (Raumburg a. S.). Hr. Orts
richter Hermann Wiebecke (Großwangen b. Nebra). Hr.
Privatmann Friedrich Ernſt Wehle (Delitzſch). Frl.
Auguſte Sievert (Wettin). Hr. Altſitzer Andreas Werner
(Aſchersleben).

Die Verlobung meiner Tochter FElCriede wit Herrn Her-
mann Scharf Gutsbesitzer in Dürrenberg, beehre ich mich er-
goebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im Januar 1897.
Frau Lomise Köhler geb. Schober.

Meine Verlobung mit Fräulein ElIſriede Köhler erlaube
mir ergebenst anzuzeigen.

Därrenberg, im Januar 1897. 595

ermann Scharf
S

Machthemelenm,
8s0 W je

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

empfiehlt unter Garantie für tadellosen Sitz

H. C. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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GemüserConserven
das Feinste zu sehr mässigen Preisen,

I Compotfrüchteschön assortirt und wenig süss,
ausserordentlieh prewwr bei Mehrabnahme ab

empfehlenPottel Brosohh
Gr. I

ceSä- Dr. ſotopfs Recitation
im „Kronprinzen“ Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr.

mittwocnNeue Sing.- -Ak., Meld. neuer Mitglied b. Voretaseh, Wi heimetr 33.7 Uhr, ganzer Ch., Conc. 3. u. 25. Pebr

Friſche vorzügti

Molhkerei-Hutter, à Stüch 55 Pf.
Hochfeine Tiſch-Butter, à Stück 50 f.
Friſche Guts-Bnutter, à 45

J Schweineſchmalz,
Große Eier
Holländer Rahmkäſe,

à YFd. 35
Mandel 75

Pfd. 80
Echter Schweizerkäle, u 86
empfiehlt und bemerke,
zum Verkauf kommt.

daß in meinem Geſchäft nur Natnrvn e

T z lWein
Julius Pethge

Leipziger-

str. 5.
(Inh. Klippert Engel)

Helticutess- un
Stets frische Ia. Wollävnd.
naturreinen Rhein-, Mosel-,

MWeinhandlng.
Austern, grosses Lager in

Wweissenm und rothen
Bordeaux- u. Burgunder-Weinen, speciell 1893er Gewüchs,
directer Bezug von ersten Häusern.
Weine, weiss u. roth, Portweine, weiss u.

Sherry, Marsala u.
Oesterreich. u. Ungar.

roth, Madeira,
Ital. Roth weine.

CRhi amti, edelste Marke ltaliens,
in Originalfiaschis, i 3.00, 1,50.,

Rum, Arae, Cognac, Ligqeuure, Punsceh-Essenzen,
Engl. Porter u. Ale.

schaumweine und Champagner.
A. NB. Bei Abnahme von 12 Plaschen ermüässigte Preiso.

Versandt nach Auswärts pünktlich u. sicher.
Preislisten für Delicatessen u. a ä gratis und franco.

Ankgeſretben eines

Astfimar und
Gungenleiöenden.

Jch halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenſchen 5Wentlieh zu bekunden, daß ich
durch den Gebrauch von 10 Packeien des ruſſiſchen Knöterichthee, polygonum avie, von meinem
chrontſchen Lungenleiden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört und bin von meinem Aſthma
erlöſt;g. ria r. von welchem ich den Thee bezogen habe,

Scheidt., (Poſt Dürſcheldt), den 11. Dec. 18096.

ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst Weidemann in Liebenburg
hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Rudolf Koch
e

Die

Cakes- Fabrikate

z9tratmann Meyer
Bielefeld,

sind mit den höchsten Medaillen 2

prämürt. 23:

An Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern nnentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit-
mangel c. und theile mit, wie ich unge-
achtet meines hohen Alters hiervon befreit
und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

e e rreereeree-F. e e

Fabrik mit eigener ort Amage

b e

süssrahm-Cakes-

Warnung
Von verſchiedenen Seiten wird mir

mitgetheilt, daß en Mann, angeblich
herrſchaftlicher Diener, unter Berufung
auf mich das „Reiſegeld nach Königs-
berg i. Pr.“ zuſammenbettelt. Ich warne
vor dem mir ganz unbekannten Schwindler
und bitte ausdrücklich, derartigen Vor-
ſpiegelungen niemals Glauben zu ſchenken.
Es wäre von Wichtigkeit, den Mann der
Polizei zu übergeben.
Meinhor, Paſtor an St. Laurentii.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

erReinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 13. Januar 1897:

Vorſtellung. Farbe roth.
Undine.

Muſik von Albert Lortzing.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Perſonen:
Berthalda, Tochter Herzog

Heinrich's J. Schiffmacher.Ritter Hugo von Ring

ſtetten A. Marzani.
Kühleborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt Joſ. Cianda.
Tobias, ein alter Fiſcher O. Schramm.
Martha, ſein Weib B. Spiegel.Undine, ihre Pflegetochter Hanna Stark.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß A. Dreßler.

Veit, Hugo'sSchildknappe H. Mirſalis.
Hans, Kellermeiſter Ludwig Wolff.

ſcheinungen, Waſſergeiſter.
Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in der Reichsſtadt im Herzoglichen
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Einlagen:

Jm 2. Akte: „An des Rheines kühlem
Strande“, Arie v. Gumpert, geſungenvon Joſeph Cianda.

Im 3. Akte: „Flaſchenlied“ von Papſt,
geſungen von Ludwig Wolff.

Jm 2. Akte: Ballet, arrangirt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina, ausge

Frida Walden und dem Corps de ballet.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7*7, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 14. Januar 1897:115. Vorſtellung. 30. Vorſtellung
außer Abonnement.

T Zweites und vorletztes
Gaſtſpiel des Komikers:

Carl William Büller.
Rosenmüller und PFinke.

Luſtſpiel in 5 Akten
von Carl Töpfer.
Bloom Carl William

Büller als Gaſt.

De Vorläufige Anzeige. W
Freitag, den 15. Januar 1897:

116. Vorſtellung.
31. Vorſtellung anßer Abonnement.

Noch einmaliges Gaſtſpiel von
Mme. sigrid Arnoldsem,

S der opera cowique inaris und des Kgl. Theaters der ital.
Oper (Coventgarden) in London.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merim es gleichnamiger Novelle von

Meilhac und L. Halévy.Mut von Georges Bizet.

Carmen Sigrid Arnoldſen als Gaſt.
Thalia- Theater.

Mittwoch:

Der nene Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Günther.

Donnerstag:
Einmaliges Gaſtſpiel

des BalletPerſonals vom Stadt
theater in Leipzig.

Hierzu:

„Cirkusleute.“

Timotheus

leh habe mich hierselbst

Schwetschkestr. 2
als Arzt niedergelassen.

Sprechzeit: (5319
V. 8-10 u. 3-4, Sonntags nur Vorm.

Dr. med. Schaller.

114. Vorſtellung. 86. Abonnements

Romantiſche Zauberoper in 4 Akten, frei
bearbeitet nach de la n Erzählung.

Kapellmeiſter Dr. Lespold Schmidt.

führt von derſelben, der Solotänzerin

7 7

habe ich stets in Stücken von 100 bis

eJunlüuns
Bankgeschäft.

49, Pommersche Hyp. -Bk.-Pkandbr.,, unkdb, bis 1906,
49 Mecklenburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb, bis 1906,

Hamburg. i „-Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1905,
Preussisohe b Pndd, unkcdb. bis 1905,

Deutsehe Grundseh.-Bk., Real-Obl., unkdb. b. 1906

Pfandhbr. d. Preuss, Pfandbr.-Bk.,, unkdbr. bis 1905

1000 Mk. vorräthig und verkaufe die-
selben zum Berliner Börsen-Kurse franco Provision, 1515

Becke er,
Alte Promenade 10 Fernsprecher 453.

Walhaſla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Die Baronin Eugenie V. Kahden,

SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmanmn, JIllufions -Künſtler.
Meſſrs. Corty u. Rettié, parodiſtiſche
BurleskKomödianten. Mile. Diaman-
tine Verniei, Serpentin- und Fantaſie

Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cardes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn S Uhr.

Haushalts-Penſtonat.

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge-
legenen Villa zu Weruigerode a. H.

Frau Direktor Anna Bock,
Gr. Bleek 26.

Ende gegen 11 Uhr.

505]

979 p. 7Familien-Pensionat,
Naumburg a. S., Burgſtr. 19.

Junge Mädchen finden jederzeit freund l
Aufnahme zur gründl. Erlernun des
Haushaites, ſowie Fortbildung in Wiſſen-
ſchaft, Sprachen, Muſik und Handarbeiten.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Eigene
Villa mit Garten. Näheres durch Proſpekte.

519] Verw. Paſtor Greuner.

Nämaſchinen und Fahrrad

Reparaturen
aller Arten werden ſchnell und billig
ſachgemäß ausgeführt. [494

Carit schröder, Mechbaniker,
Ranniſcheſtraße 22.

40,000 Mark
als erſte Hypothek zum 1. April
geſucht. Nur Selbſtleiher wollen
gefällige Offerten unter C. K. 5317
bei Haasenstein VoglerA. G. Ha le a. S. niederlegen.

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum [187

Hugo Messing,
Georgſtr. 3.

Gemüse Conserven,
Stangen- und Schnittspargel,und Peribrechbohnen, Champignons, Steinpilze etc. ete.

Getrocknete Compot-früchte,
Aprikosen, Prünellen, Ringäpſel, Püaumen, Birnen

Gemischtes Backobst, per Pfd. 70 Pfg.
NVordern. Angelschellüsch, heute frisech eingetroffen.

Sprengel Rinie,
rrrr’a*nun—m“—ttk

Tänzerin. Herr Georg Hartmann

Erbsen, Schnitt-, Wachs-

Ein Hofherr W. Mühlhan. Telephon i LeipzigerEdle des Reiches. Ritter und Frauen. 414. r u. Austernstube. Str. 2.
Herolde, Pagen, Knappen, Fiſcher und W h J eFiſcherinnen, Landleute, geſpenſtiſche Er

h

e Bitte zu prüfen
Dr. schaffranek's neueſte

Toiletten FettSeifen n.
Milch-Seifen.

1 Kiſte bei eleganter Verpackung der
einzelnen Stücke, enthaltend

1 Stück 100 gr Savon exanis,
109 ex. feine Milchſeife,100 ex. feine Veilchenſeife,

„100 feine Milchſeife,
100 RöoſenMichſeife,

T 100 LilienMilchſeife,100 Gl yzerinMilchſeife,I 360 Blunenſeife ar.
125 Dr. Schaffraneks

Micchſeife,
375 Heliotrope Roſe Mai-

glöckchen,
z 200 Rofe Mandel Veilchen
5 500 GConcurrenzSeife(5 Farben),
6 480. ToiletteSeife(6Farb.)

375 Waſchſeife,
Stck. 3155 gr Mk. 6. geg. Nachn.
Hr. SchafraneKk Co.

h Halle a. e

ilionengeelig's candirten
Korwrß, MalzKaftee,

empfohlen

Emil Seelig, A. G., Heilbronn a. N.

Generalvertroter: [1814
X zCarl Gieseke,

Leipzig PIlagwitz.

Ein größeres Quantum friſch ab
gepreßte

Rübenſchnißel

und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 11. Januar 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Stadtv. Billing an Stelle der mit Entſchuldigun
fehlenden Stadtv. Baumeiſter Schulze und Geh. Sanitäts- Rat
Dr. Hüllmann.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe des
Herrn Schiefer und Ziegeldecker- Meiſters Zander betreffs der
Vergebung der Arbeiten zur Reparatur der Blitzableiter-Anlagen der
fünf Thürme des Marltplatzes der Baukommiſſion, eine Petition
einer Anzahl früherer Nachtwächter, welche jetzt, wo das Jnſtitut
des Nachtwächter Dienſtes überhaupt aufg hoben iſt, bitten, ihnen
eine laufende Unterſtützung zu gewähren, der Petitionskommiſſion
überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Als erſter Punkt wurde die Wahl ver Kommiſſionen voll
zogen. Entſprechende Vorſchläge, meiſt Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder, wurden der Verſammlung von der mit der Vorberathung
dieſes Gegenſtandes beauftragt geweſenen Kommiſſion unterbreitet.
Als beſonders erwähnenswerthe Aenderung heben wir hervor, daß,
nachdem Herr Stadtv. Juſiizrath Herzfeld erklärt hatte, daß er
ſich nicht in der Lage ſehe, noch ferner der Bau-Kommiſſion, deren
Vorſitzender er auch bisher geweſen, und der Finanz-Kommiſſton an
zugehören, an ſeiner Statt in die Bau- Kommiſſion Herr Stadtv

dechtsanwalt Schütte, in die Finanz- Kommiſſion Herr Stadtv
den Dr. Keil gewählt wurde (Ref. Herr Stadtverordneter

emuth).
2. Der Haushaltsplan für die höhere Mädchen-

ſchule für 1897/98 wurde in Ausgabe auf 68050 Mk., in Ein
nahme auf 51 730 Mk. feſtgeſetzt, ſo daß der vorausſichtliche ZuſchußLe z 16 v Mk. ſtellt Ref Herr Stadtverordneter Kommerzienrath

teckner).3. Zur Berathung gelangte dann das neue Regulativ für dieBeſoldung der Magiſtrats-, Juſututs- und Polizei-Veamten. Der

Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner wies darauf hin,
daß dieſer Entwurf ſchon früher einmal der Verſammlung vorgelegen
hade und den in neueſter Zeit gefaßten Beſchlüſſen betreffs der Ab
änderung der Beſoldungsverhältniſſe entſpreche. Die Finanzkommiſſion
empfehle die Annahme des Entwurfs unter Feſtſetzung einiger un
bedeutender Abänderungen. Der Referent hob dann die Hauptpunkte
hervor, in denen der Entwurf von den bisherigen Verhältniſſen abweiche.
Zum beſſeren Verſtändniß ſeiner Ausführungen laſſen wir die
weſentlichen Beſtimmungen des Regulativs über die Höhe der Beſoldungen

hier folgen. Demnach werden Verwaltungs-, Polizei-, Executiv-
und techniſche Beamte unterſchieden. Die Verwaltungsbeamten ver
theilen ſich auf die vier Gehaltsklaſſen Ia, Ib, II u. III. Für Klaſſe
1a, die 12 Stellen enthält, iſt eine Steigerung des Gehalts von
2409 auf 4200 Mk. in 6 jährigen Stufen von 300 Mk. vorgeſehen
Klaſſe I hat 36, früher 34 Stellen mit Gehältern von 1800 und
3200 Mk. aufſteigend in 8 dreijährigen Stufen von je 175 Mk.
Klaſſe I umfaßt die Stellen der Aſſiſtenten, des Leihamts Con-trolleurs uſw. mit Gehältern von 1500 2500 Mk., ſich ſteigernd
in S dreijährigen Stufen von je 125 Mk., Klaſſe Ul, welcher
Kanzliſten, Boten, Steuererheber, Kaſſen- und Magazin-Diener, Kaſtellan, Pförtner, Thürmer c. angehören, zeigt Gehälter
von 1100-1500 Mk. aufſteigend in 4 dreijährigen Stufen um je
75 und zwei Stufen um je 50 k. Von den PolizeiExecutiv
Beamten erhalten feſte Gehälter der Polizei-Ober- Inſpektor 5000 Mk.
und de beiden Jnſpektoren 3500 Mk. die Polizei Kommiſſare rücken
in 6 dreijährigen Stufen von je 200 Mk. von 2000--3000 Mk., die
Polizeiwachtmeiſter in ebenfalls 6 dreijährigen Stufen und zwar in
den erſten 5 um je 150 Mk., in der letzten um 100 Mk. von
1650--2500 Mk. auf die Nachtwachtmeiſter beziehen 1650 Mk. feſten
Gehalt, während die Polizeiſergeanten in 6 dreijährigen Stufen von
je 50 Mk. von 1300 bis 1600 Mk. aufrücken. Die techniſchen Be
inten beziehen theils feſten, theils aufſteigenden Gehalt, ſo z. B. der

Direktor der Gas- und Waſſer Werke 6000 bis 7500 Mk.,
der Dir ktor des Schlacht- und Viehhofes 4500 Mk. u. ſ. w. Als
beachtenswerth hob der Referent die Erhöhung der Stellen der Ge-
haltsklaſſe Ib von 34 auf 36 hervor, ferner die Einführung
einer einheitlichen Beſoldung der in Klaſſe II untergebrachten Steuer
Erheber. Von dieſen beſogen die 6 zuerſt angeſtellten bisher außer
900--1500 Mk. Gehalt die vollen Mahn- und Pfändungsgedühren,
die ſich früher auf ca. 1225 Mk. beliefen ein Theil der ſpäter an
geſtellten Beamten dieſer Art erhielt 1100--1500 Mk. Gehalt,
dazu z der erwähnten Gebühren, alſo noch ca. 800 Mk. die dritte
Gruppe endlich hatte nur das Gehalt von 1100-1500 Mk.
Statt früher 11 funktioniren jetzt 17 Steuer-Erheber, dadurch und
durch den Rückgang der nothwendigen Mahnungen in Fo'ge
der Abholung der Steuern ſtellen ſich die Zwangsvollſtreckungsgebühren im Lurchſchuitt für jeden der 17 Beamten nur noch auf

ca. 288 Mk., außerdem die Gebühren für das Austragen der
Cuittüngen auf ca. 192 Mk., welche Beträge ihnen allen von jetzt
ad außer dem Gehalt zugebilligt werden. Von Bedeutung in dem
veuen Regulativ iſt noch die Beſtimmung, daß bei NeuAnſtellungen
nicht allein, ſondern auch bei Beförderungen in eine höhere Gehalts-
klaſſe etwa bisher gewährte Funſtionszulagen in Fortfall kommen.
Ausgenommen ſind hiervon Pferde, Kleider und ſonſtige Dienſt
aufwandsgelder, ferner die Miethsentſchädigungen an die Polizei
Kommiſſare ohne Dienſtwohnung, die ihlgelder für einzelneStellen. Jn der Debatte meinte Perr Stadtverordneter Krüger,

daß die Gehälten für den Polizei Ober-Inſpektor, den
WaſſerwerksDirigenten und den Schlachthof-Direktor zu hoch be
meſſen ſeien, der Magiſtrat hier wie bei den Klaſſen II und III
hätte erwägen müſſen, ob nicht mit einem niedrigeren Gehalt aus
zukommen ſei. Dem gegenüber betonten die Herren Bürgermeiſter
von Holly und Kommerzienrath Steckner die Nothwendigkeit
gusreichender Beſoldung für die Jnhaber ſo verantwortungsreicher
Stellen. Herr Stadtv. Welſch regte an, den Magiſtrat zu er
ſuchen, er möge die Gewährung von Kleider- Geldern auch an die
Polizeikommiſſare erwägen, welche allein von den PolizeiExekutiv
Beamten ſolche nicht beziehen und auch gerade in Ausübung des
äußeren Dienſtes Werth auf eine einwandfreie Uniform legen müßten.
Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte, daß der Magiſtrat dieſe
Anregung mit Dank aunehwen werde, zumal die Polizei- Kommiſſare
hier nicht ſo günſtig hinſichtlich des Gehalts geſtellt ſeien, als in einer
Reihe etwa gleichgroßer Städte. Herr Kommerzienrath Bethcke
hatte Bedenken gegen den Vorſchag des Herrn Welſch, der
im Gegenſatz zu den Anſichten der Finanz Kommiſſion eine Aende
rung des Beſtehenden herbeiführen wolle, zu welcher höchſtens bei
der Etatberathung der Antrag geſtellt werden könne. Herr Welſch
enigegnete, daß, wenn er das letztere thue, gewiß ihm der Einwurf
an werde, wie es ſchon früher geſchehen, daß er doch nicht durch

nitiativanträge die mit vieler Mühe von der Finanz- Kommiſſion
aufgeſtellten Etats-Anſchläge zu ſtören verſuchen ſolle. Schließlich
ergab ſich bei der Abſtimmung nur eine ganz geringe Stimmenzahl
für den Antrag Welſch. Das Regulativ gelangte dann mit den von
er Finanz- Kommiſſion vorgeſchlagenen kleinen Aederungen zur An-

nahme und wird am 1. April d. J. in Kraft treten.
4—6. Genehmigt wurden die Haushaltspläne der Eh rlich'ſchen

Stiftung, der ſtädtiſchen Oberrealſchule und derTheodor Schmidt Stiftung Kinder Aſyh) für
1897 98 (Ref. die Herren Stadtv. Billing, Apelt, Demuth).

7. Namens der Kommiſſion welche von der Verſammlung
er der Frage, wie der Zuſchuß zur Viehhof-
aſſe zu ermäßigen iſt, eingeſegt werden, erſtattete Herr

en
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Stadtverordneter Ganzer Bericht. Danach hat die Kommiſſion
üſammen mit dem Schlachthof Kuratorium die Ver-
ältniſſe eingehend geprüft. Sie iſt der Ueberzeugung, daß

die beſte Löſung der Frage ſein würde, wenn der Viehhof ſeiner
Beſtimmung gemäß ausreichend benutzt würde Seit Mai v. Js. iſt
nun in dieſer Bez ehung eine nicht unerhebliche Wendung zum
Beſſern eingetreten, indem der Auftrieb ſich derart gehoben hat, daß
die Zunahme, aufs Jahr berechnet, mehr als 3000 Schlachtthiere be
tragen würde. Die Bemühungen des Kuratoriums, die unbenutzten
Räume der Hallen und das freie Terrgin in anderer Weiſe auszu
nutzen, ſind jedoch erfolglos geblieben. Die Gebote für die Hallen
als Stallungen waren ganz unannehmbar, weil zu niedrig bemeſſen
hinſichtlich des Terrgains kommt auch die Konkurrenz der Eiſenbahn
zum Ausdruck, die dort ſelbſt ausgedehnte Landflächen beſitzt und für
ſich nutzbar zu machen beſtrebt iſt. Geplant iſt ein Ferkelmarkt, von
dem man ſich nach den Erfahrungen an anderen Orten erhebl chen
Erfolg verſpricht. Die Kommiſſion wird weiter beſtehen und
gebotenen Falls ſpäter mit Anträgen hervortreten. Herr
Stadtv. Welſch meinte, daß, wenn auch kein zur Deckung
der Zinſen ausreichender Miethsbetrag zu erhalten ſei, die Ver-
miethung der Rinderhalle als Stallung doch empfehlenswerth er-
ſcheine, um die Entwickelung der Handelsgeſchäfte auf dem Viehhof
nicht blos in Schwe nen, ſondern auch in Großvieh anzubahnen, die
nicht ausbleiben werde, wenn Vieh zur Stelle ſei. Herr Ober
bürgermeiſter Staude begrüßte die Anſicht des Vorredners, daß
dieſe Entwickelung möglich ſei, andererſeits jedoch keine Vermiethung
der Räume zu anderen als den urſprünglich in Ausſicht genommenen
Zwecken, alſo etwa als Zuckerlager, angebracht ſei, mit Freuden
noch jetzt ſtehe er wie immer auf dem Standpunkt, daß die Er
richtung eines großen S im Schlachthof für einen Ort wie

alle angebracht geweſen ſei und ſich bewähren werde, wenn das
chlächtergewerbe von ſeinen zäh feſtgehaltenen Traditionen

nach und nach abgew- indem es ſeinen Bedarf aus
dem ſich ſteigernden Auftrieb decke. Herr Stadtv. Fölſche
meinte, daß vielleicht durch Anſtellung von Kommiſſionären u. a.
Wandel zu ſchaffen ſei, wodurch ermöglicht werde, für Abſatz des
angetriebenen Viehs zu ſorgen da dieſer bisher fehlite, beſchickten
die Landwirthe den Markt nicht. Herr Stadtv. Schmidt meinte,
daß die Anſtellung von ſolchen Kommiſſionären nicht angebracht
erſcheine, da dieſelben keine Arbeit und keinen Verdienſt haben würden.
Man müſſe der Zeit überlaſſen, etwas Wandel zu ſcharen viel
Hoffnung ſei nicht, daß derſelbe eintrete, der große Viehhof ſei ein
Mißgriff geweſen gegenüber mancherlei dagegen von fachkundiger Seite
erhobenen Bedenken. Damit war dieſe nur zur Kenntnißnahme der
Verſammlung unterbreitete Sache erledigt.

zleſche Lokalnachrichten vom 12. Jaunar,
Der Nachdruck Anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Aueler

Angabe geſtattet.

Der Januar im Volksmunde. Iſt der Januar geſund
und lind, Lenz und Sommer fruchtbar ſind. Ein ſchöner Janua
bringt ein gutes Jahr. tanzen im Januar die Mucken, muß
der Bauer nach dem Futter gucken. Jſt der Januar nicht
naß, füllet ſich des Winzers Faß. Iſt der Januar vom Anfang
bis Ende gut, ſs hat das garze Jahr guten Muth. Je foſtiger
der Jannar, je freudiger das ganze Jahr. Januar muß krachen,
ſoll der Frühling lachen. Der Januar muß knacken,
ſoll die Ernte ſacken. Jſt der Januar hell und weiß, wird
der Sommer ſicher heiß. Januar dickes Eis, Mai ein üppig Reis.

Wenn Froſt nicht im Jänner kommen will, ſo kommt er im März
und April. Fangen die Tage an za langen, kommt die Kälte erſt
gegangen. Im Januar Reif ohne Schnee, thut Bergen, Bäumen
und Allem weh. Iſt der Januar feucht und lau, wird das Früh-
jahr trocken und rauh. Giebt's im Januar viel Regen, bringt's
dem Frühjähr keinen Segen. Wenn der' Januar viel Regen bringt,
wird der Gottesacker gedüngt. Jm Jaänner viel Regen,
wenig Schnee, thut Saaten, Wieſen und Bäumen weh.

Jm Januar Donnergeroll, macht Kufen und Fäſſer
voll. Nebel im Januar deutet auf ein naſſes Frühjahr. Ja-
nuarnebel bringt Märzenſchnee. Viel Morgenroth im Januar,
viel Ungewitter das ganze Jahr. Fabian und Sebaſtian
(20. Januar) laſſen den Saft in die Bäume gahn. Fabian und
Sebaſtian fängt der rechte Winter an. Vincentius (22. Ja
nuar) Sonnenſchein bringt viel Korn und Wein. Schön an
Pauli Bekehrung (25. Januar) bringt allen Früchten Beſchee
rung. Iſt Pauli Bekehrung hell und klar, ſo hofft man auf ein
gutes Jahr. Sankt Paulitag ſchön und Sonnenſchetn bringt
reichen Segen, Frucht und Wein. Wenn Sankt Pauli regnet oder
ſchneit, folgt eine theure Zeit.

Konſervativer Verein. Morgen Mittwoch, Abend 8 Uhr
findet wieder im goldenen Schiffchen eine War e, geſellige Ver
ſern ſtatt, in der die beſtehenden Tagesfragen beſprochen werden
ollen.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
veranſtaltet der Konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis am Vorabend, Dienstag den 26. d. Mts., im großen Saale der
Kaiſerſäle eine große patriotiſche Feſtfeier, die ſich den früheren eben-
bürtig zur Seite ſtellen wird. Wir bitten die Mitglieder, ſich bei
Zeiten eine Eintrittskarte zu ſichern, da die patriotiſchen Feſte des
Konſervativen Vereins, wie bekannt, ſich ſtets einer großen Beliebtheit
erfreuen und durch die Mannigfaltigkeit und Großartigkeit des Dar-
gebotenen eine bedeutende Zugkraft beſitzen. Alles Nähere wird ſpäter

durch Inſerate bekannt gegeben.
Der Sächſiſch-Anhaltiſche Ruderverband, gebildet aus

den Vereinen „Neptun“Leipzig, „Neptun“- Halle a. S., „Hanſa“
Bernburg und „Deutſchland“-Halle a. S., hielt am 10. d. Mts. im
„Waldſchlößchen“ zu Bernburg ſeinen dritten Rudertag ab.Her ſtellvertretende Verbandsvorſitzende, Herr C. Roſe jun. Bern
burg, eröffnete den Verbandstag mit dem Kaiſerhoch, ſowie mit einem
e auf den König Albert von Sachſen und den Herzog von Anhalt.

a

getreten. Der Ruderklub „Sturmvogel“-Halle a. S., 35 Mitglieder
wurde auf ſein Anſuchen in den Verband aufgenommen.

eſchloſſen wurde, die in dieſem Jahre ſtattfindende Regatta
in Halle a. S. abzuhalten die re derſelben bleibt dem
u wählenden Regatta-Ausſchuſſe überlaſſen. In den Regatta-Aus-3 wurden gewählt die Herren Wöller und Woaolff-Leipzig,

olupp und Börner- Halle (Deutſchland), Wie mer und
Gaßner- Halle (Neptun), Roſe jun. und Holze Bernburg,
Nietſchmann und Jäger- Halle (Sturmvogel). In den Ver
bandsvorſtand wurden gewäh.t die Herren Roſe jun.-Bernburg als
Vorſitzender, Wiemer- Halle als deſſen Stellvertreter, Wolff
Leipzig als Schriftführer, JFäger- Halle als Kaſſirer.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
„Engliſchen Hof“ ſeine erſte diesjährige Verſammiung ab, die vom
Vorſitzenden, Herrn Oberprediger Wächtler, eröffnet wurde. Da
rauf wurde dreier verſtorbener Mitglieder in ehrender Weiſe gedacht,
die Mitglieder bezeugten ihre Antheilnahme durch Erheben von den
Plätzen. Es wurde gebeten, wenn irgend möglich, ſich bei den Be
ren verſtorbener Mitglieder rege zu betheiligen, um den Hinter
liebenen bei Bedarf alle mögliche Hilfe zu Theil werden zu laſſen.

wurde auf den Zweck der im Verein geſchaffenen ſechs
zruppen und 23 Bezirke hingewieſen die Gruvppen, welche ſich

nach Stadttheilen ordnen, halten ihre Verſammlungen in der zwiſchen
den allgemeinen Vereinsverſammlungen liegenden Zeit. In vieſen

Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde in die Tagesordnung ein

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gruppenverſammlungen wird über ſoziale Fragen und Vereins
angelegenheiten Veſprechung gepflogen, dieſelben haben ſich bisher
ganz gut bewährt. Die angeregte Frage, ob auch. für Frauen eine
beſondere Gruppe eingerichtet werden ſoll, bieibt ſpäterer Erwägung
vorb halten. Ueber Sparkaſſenangelegenheiten berichtete der Kaſſirer,
Herr Gaſtwirth Geeſe. Danach hat der Umtauſch der Sparkarten baldigſt
zu erfolgen. Die Spa einlagen haben eine ganz anſehnliche Höhe erreicht.
ger neue Mitglieder wurden aufgenommen „und auf die gemiſcht-

örige Geſangsabtheilung des Vereins (Dienstags Abends für
Herren im Uebungslokol Chriſtliche Herberge zur Heimath, Mauer
ſtraße) hingewieſen

Jn einer Verſammlung von Stolzeſchen Stenographen,die von Mitgliedern der in Halle a. S. und Gieb chenſtein beſtehenden
Stolzeſchen Stenographen-Vereinen und einer Anzahl Gäſte beſucht
war, ſprach am Sonnabend Abend im Saale des Reichshofes Herr
Lehrer Emil Stark aus Magdeburg über „Jdealismus und
Stenographie unter beſonderer Berückſichtigung der Fortbildung der
Syſteme.“ Das Jdeal einer Stenographie iſt nicht zu allen Zeiten
dasſelbe Redner legt dar, daß der Jdeclismus in der
Stenographie ſich darin kundgebe, daß Erfinder wie Anhänger eines
Syſtems der fortſchreitenden Entwickelung Rechnung tragen und
nicht in ſtarrem Sinne feſthalten an dem einmal Erworbenen,
das ſe mit der Zeit veralte, ſeloſt wenn es zu der Zeit
ſeiner Erzeugung hervorragend erſchien Jn dieſem Sinne
entſpreche die Stolzeſche Stenographie dem Jdeal, das man ſich
von einer brauchbaren Kurzſchrift zu machen habe denn ſeit ihremBeſtehen haben nicht nur Gingeine ſondern die geſammte große An-

zahl ihrer Anhänger an der zeitgemäßen Fortbildung des Syſtems
mitgearbeitet im Sinne und Geiſte ihres Erfinders. Wenn man
das FJdenl einer Stenographie unter den dargelegten Geſichtspunkten

betrachte, ſo könne man die Schaffung eines Einheitsſyſtems,
an deſſen gegenwärtig außer der Stolzeſchen und
Schreyſchen auch die Merkesſche und Veltenſche Schule theilnel,me,
nur mit Freuden begrüßen. Neben dem Jdealismus in der Steno
graphie dürfe man aber auch den Materialismus nicht außer Acht
laſſen, inſofern a.s die Kenntniß der Kurzſchrift Vielen zur Beſſerung
ihrer Lebensſtellung verholfen, manchem eine ſolche erſt geſchaffen
have, und daraus wiederum eine ideale Theilnahme an der Steno-
graphie hervorgehe. Von Herrn Lehrer Puff wurden ſodann
noch die Ergebniſſe der neueſten ſtatiſtiſchen Aufnahmen über Ver
breitung und Unterricht der verſchiedenen Stenographieſyſteme be
kannt gegeben.

Die Böttcher-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung am
11. d. M. in der Gaſtwirthſchaft „Stadt Magdeburg“ ab. Herr
Obermeiſter Hädicke legte ſein ſeit 11 Jahren bekleidetes Amt als
Obermeiſter aus geſchäftlichen Rückſichten nieder. Für ſeine Thätigkeit
als Leiter der Jnnung wurde ihm der herzliche Dank aller An-
weſenden ausgeſprochen. Es wurden in den Vorſtand gewählt die
Herren L. Günther als Obermeiſter, L. Bloßfeld als deſſen
Stellvertreter, A. Schwarz als Schriftführer, K. Otto als
Kaſſirer, Zan der und Horlebeck als Beiſitzer. Die vom Kaſſirer
gelegte Rechnung wies einen befriedigenden Stand der Kaſſe nach.

Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donnerstag, den 14. Januar 1897, Abends 8 Uhr,
im Neumarkt-Schützenhaus ab mit folgender Tagesordnung: Be-
ſprechung baupolizeilicher Beſtimmungen Kommunale Angelegenheiten.

Hotopf-Soiree. Der bekannte Recitator Dr. Hotopf
beabſtchtigt, am Freitag, 22. Januar, Abends 8 Uhr eine Vorleſung
im Hotel zum Kronprinz zu veranſtalten. Zum Vortrag gelangen
u. A. verſchiedene Scenen aus Fauſt J. (erſter Ait, Bündniß-,
Schüler-, Keller und Kerkerſcene), ausgewählte Abtheilungen aus
Dr. Köberles Heinrich IV., und zum Schluß Akt Ul aus Shakeſpeares
Julius Cäſar.

Cirlus Blumeunfeld Goldkette u. Corradini. Dieſes
Inſtitut hat ſich, um den hieſigen Schulen und Familien entgegen
zukommen, entſchloſſen, am Mittwoch, 13. Januar, um 4 Uhr Nachm.
eine Extra-Schüler- und Familien- Vorſtellung zu
bedeutend ermäßigten Preiſen und zwar: Loge 1,50 Mk.,
Parquet 1 Mk., I. Platz 75 Pfg., II. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.
für Erwachſene und für Schüler Loge 75 50 Pig.,
I. Platz 40 Pfg., II. Platz 30 Pfg. und Gallerie 20 Pfg. mit einem
beſonders gewählten Programm zu veranſtalten. Wir machen die
Herren Lehrer und FamilienOberhäupter auf dieſe Vorſtellung auf
merkſam. Abends 8 Uhr findet eine Monſtre- Vorſtellung
ſtatt, in welcher die ausgezeichnete Pantomine „Ungariſche Bauern
hochzeit“ zum letzten Male in Szene geht.

Der erſte Maskenball dieſes Jahres war kein öffentlicher.
Vielmehr eröffnete den Reigen der Mummenſcherze ein brillantes
Koſtümfeſt, welches die rühmlichſt bekannte n eddyPönicke am
Sonnabend Abend in Bellevue ihrem geſammten Perſonal gab
und welches in der wohlgelungenſten Weiſe verlief. Auch
die Prinzipalſchaft war zugegen und gab durch ihre Untermiſchung unter
die Masken den ſprech nden Beweis für das gute Einvernehmen zwiſchen
ihr und ihren Angeſtellten. Eine Anzahl ſehr humoriſtiſcher Einlagen,
als Panorama, Lotterie, bei der Nummern bis „hoch in die 10000“
vertreten waren, ergänzte das carnevaliſtiſche Gepräg des Feſtes, das
die frohmuthige und tanzluſtige Geſellſchaft bis in die Morgenſtunden
beiſammen hielt. Von den Masken fielen ſehr viele durch ihre Pracht,
faſt alle durch ihre Originalität in die Augen da waren die Geſchwiſter
Barriſon, da waren eine ganze Reihen von Chargen der Heilsarmee,
da waren Clowns und Polinnen in luſtigſter Fröhlichkeit vertreten,
ſogar ein Zigeuner-Königspaar fehlte nicht.

Vortrag. Donnerstag den 14. Jan. um S Uhr Abends
wird in dem kleineren Saale der Kaiſerſäle Paſtor Simſa über das
Thema: „Natur oder Gott?“ einen populärwiſſerſchaftlichen
Vortrag halten, zu welchem Jedermann freien Zutritt hat.

Zu der Verſammlung des „Blauen Krenuzes“, dieMittwoch, den 13. d. M. um 81 Uhr Abends in dem Vereinsſaal,
Mauerſtraße 7 ſtattfindet wird Paſtor Simſa über das Thema:
„Der Alkoholund die Kinder“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-
ommen.

Konzert des Vaterländiſchen Frauenvereins. Das
Konzert, das der Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauen-
vereins Montag, den 18. d. Mts. im Stadtſchützenhauſe veranſtaltet,
darf der beſonderen Beachtung unſerer Mitbürger warm empfohlen
werden, denn ein hoher Kunſtgenuß ſteht in Ausſicht. Die Damen
und Herren, welche mitwirken, leiſten Hervorragendes und vermögen
auch hochgeſpannten Erwartungen zu entſprechen. Sodann iſt aber
der Ertrag des Konzerts dazu beſtimmt, dem hieſigen Zweigverein
des Vaterländiſchen Frauenvereins die Mittel zuzuführen, um die im
vorigen Jahre errichtet Kinder Heil- und Pflegeſtätte zu unterhalten
und zum Segen der Armen nutzbar zu machen. Die Anſtalt, die
wie andere derartige Häuſer den Winter über geſchloſſen bleibt, hat
ſich ſchon während der erſten zwei Monate, wo ſie geöffnet war,
ausgezeichnet bewährt. Die Herren Aerzte, Armenvorſteher und Geiſt-
lichen, die mit ihr zu thun hatten, ſind genugſam
Zeugen geweſen, wie elende, ſchwache Kinder
dank der vorzüglichen Pflege in der Heilanſtalt Geſundheit, Friſche
und Kraft wieder erlangten und als ganz verwand lte Weſen ihren
Eltern zurückgegeben werden konnten ſie ſind voller Anerkennung
für das Unternehmen, das ſchon längſt nöthig geworden war. Mit
dem bevorſtehenden Konzerte iſt wieder einmal Denjenigen, die für
die Sache der Armuth und insbeſondere für das Wohl der ſchwachen
Kinder ein Herz haben, eine ſchöne Gelegenheit geboten, ſich wohl
thätig zu erweiſen. Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß die
geplante muſikaliſche Aufführung neben der künſtleriſchen auch eine

tiliche Seite hat, inſofern ihr die Aufgabe geſtellt iſt, ein ſchönes
Werk der Nächſtenliebe fördern zu helfen.
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Verband deutſcher KriegsVeteranen von 1848 bis
1876. 71. Der Veteranen-Verband, Ortsgruppe Halle a. S. und
Umgegend, hielt am vergangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokal
(Borks r ſeine diesjährige Monatsverſammlung ab. Dieſelbe
war ſehr ſtark beſucht und wurden die Erſchienenen durch den J. Vor
ſitzenden begrüßt und zum neuen Jahre beglückwünſcht. Alsdann
würde in das ausgebrachte Kaiſerhoch begeiſtert eingeſtimmt. Fünf
Kameraden wurden neu aufgenommen, während vier weitere ſich an
meldeten. Der I. Vorſitzende ließ ſich dann über den Jahresbericht
aus. Wir entnehmen demſelben u. A., daß im Laufe des letzten
Jahres 62 Mitglieder neu aufgenommen wurden. Zu verzeichnen
ſind vier Todesfälle. Durch Fortzug aus Halle c. ſchieden acht
Mann aus, zwei dagegen wurden wegen unkamerad-
ſchaftlicher Handlungen durch das Ehrengericht ausgeſchloffen,
ſodaß eine Mitgliederzahi von zweihundertvierzig Mann
zu verzeichnen iſt. Von dieſen iſt der Aelteſte 75 Jahr, der Jüngſte
45 alt Letzterer war alſo bei Ausbruch des Krieges 167071 ſieben
zehn Jahr und machte als Küraſſier den Todesritt von Mars la Tour
mit. Die Monatsſteuer beträgt 10 Pfg. Durch milde Zuwendungen
von Fr unden und Gönnern des Verbandes nebſt dem len Kaſſen
beſtand iſt eine Einnahme von Mk. 911,94 zu vermerken. Lie Aus-
gaben betrugen Mk. 448,85, worunter 20 Unterſtützungen an erwerbs-
unfähige, an kranke und arbeitsloſe Kameraden, ſo daß ein Kaſſen
beſtand von Mk. 462,59 verbleibt. An erwähnenswerthen Veranſtal-
tungen des vergangenen Jahres ſind hervorzuheben: Am 19. Januar
fand großer Feſtkommers zur 25jährigen Erinnerung an die Kaiſer
ausrufung zu Verſailles ſtatt nach einem gemeinſchaftlichen Kirch

ang am Vormittag. Abordungen waren zu den nachgenanntenFeietn ſeitens des Verbandes entſandt werden Am 11. Mai nach

Berlin zur Theilnahme an der Feier des Frankfurter Friedensſchluſſes am 31. Mai an der Fri denscichenfeier des Ulebundes

auf der Würfelwieſe und im Pfälzer Schießgraben am 18. Juni
an der Enthüllung des Kuyffhäuſer Denkmals und
der ihr folgenden Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer.
An dem Verbandstage der deutſchen Kriegsveteranen in Hannover
vom 16. 18. Auguſt nahm der erſte Vorſitzende gleichzeitig als Ver
treter zweier weiterer Ortsgruppen theil. Am 1. November
fand in den „Kaiſerſälen“ das Winterfeſt ſtatt, gelegentlich deſſen
wieder 2 Kameraden, die das 70. Lebensjahr überſchritten, beſonders
geehrt wurden, außerdem wurde dem Verband ſeitens der Frauen
ein ren Ordenskiſſen überreicht. Ein Waldfeſt mit
Muſik fand am 14. Juni in der Dölauer Heide ſtatt, wie auch zu
den beſonderen Appellen der alten Kameraden in Schkeuditz, Gröbers,
Eisleben und Bennſtedt hieſige Veteranen ſtark antraten. Einen
feſtlichen Schluß des Jahres brachte der 3. Weihnachtsfeiertag, an dem
bei ſtrahlendem Kerzenbaum Verlooſung und Kränzchen eine rege
Theilnahme erweckt haben. Für das Jahr 1897 iſt nunmehr be-
ſchloſſen worden, in erſter Linie die Feier des 100jähr. Geburtstages
des hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. am 21. März Vormittags durch
einen gemeinſchaftlichen Kirchgang, am Abend durch Feſtkommers in
den „Kaiſerfälen“ zu begehen. Das Fahnenweihefeſt ſoll im Monat
Mai ſtattfinden, der allgemeine Verbandstag aber wie in dieſem
Jahre im Auguſt in Köln am Rhein abgehalten werden,
bei welcher Gelegenheit unſere Stadt für die Adhaltung des nächſten
Verbandstages in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Der I. Vor
ſitzende hob ferner hervor, daß den Einladungen mehrerer hieſiger
Kriegervereine gern Folge gegeben wurde. Die hieſige Preſſe, die in
zuvorkommendſter Weiſe dem Verband durch Schrift und Wort ſtets
zur Seite ſtand, verdiene beſondere endung Sodann wurde
der letzten Petition an den Kaiſer, ſowie an den hohen Reichstag
Erwähnung gethan, und werden hoffentlich bald in mancher Hütte
die ſo reichlich vorhandenen Thränen armer alter Kriegsveteranen
mehr und mehr getrocknet und nagender Hunger und Krankheit ge-
ſtillt werden. Schließlich ging die Wahl eines II. Schriftführers
vor ſich. Mit einem Hoch auf das geeinte deutſche Vaterland konnte
kurz nach 11 Uhr die Verſammlung geſchloſſen werden.

Von der Univerſität. Am heutigen Tage ging im halb
jährlichen Wechſel das Dekanat der theologiſchen getzt
unſerer Univerſität von Prof. D. Loofs auf Conſſtorialraſh Prof.
D. Haupt über in der juriſtiſchen Fakultät trat als Dekan an die
Stelle von Geh. Juſtizrach Prof. Dr. Fitting Geh. Juſtiz-Rath
Pr. Dr. von Liszt; in r inediziniſchen Fakultät übernahm an-
ſtatt des Prof. Dr. Harmack das Dekanat jetzt Prof. Dr. von
Bramann, während in der philofophiſchen Fakultät das Dekanat
von dem Prof. der Grozraphie Dr. Kirchhoff auf den Prof. der
Staatswiſſenſchaften Geh. Reg.-Rath Dr. Conrad überging.

Renbau einer Schule in Böllberg. Die Gemeinde Böll-
berg hat beſchloffen, auf ihrem eigenen in Halleſcher Flur belegenen
Pfarracker eine neue Schule zu errichten, und ſoll mit dem Bau der-
ſelben im Frühjahr begonnen werden. Man hofft die Schule im
Herbſt ihrer Beſtimmung übergeben zu können.

Be riebsſtörung. Die Straßenbahn erlitt geſtern Abend
gegen 62 Uhr einen zehn Minuten Aufenthalt dadurch,
daß von dem Wagen Nr. 20 vor dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 67
eine Achſe brach, ſodaß der Wagen aus den Schienen lief und gegen
einen dort haltenden Wagen des Spediteues anfuhr, wodurch der
Vorderperon des Straßenbahnwagens beſchädigt wurde.

Einbruchediebſtahl. In der Nacht zum 11. d. Mts. iſt
am Güterbahnhof Nr. 3 bei dem Gaſtwirth Werchin ein Ein bruch
ausgeführt worden. Welche Gegenſtände entwendet worden ſind,
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Achtung, Schwindler! Herr Paſtor Meinhof warnt im
IJnſeratentheile dieſer Nummer vor einem Schwindler, welcher, um
angeblich „Reiſegeld nach Königsberg“ zu ergaunern, ſich auf eine
Empfehlung des genannten Herrn beruft, dieſem jedoch gänzlich unbe-
kannt iſt. Hoffentlich gelingt es, den unternehmenden „Reiſenden“
in Nummer Sicher zu bringen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Nothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Fig. Blumenkohl,
pro Stück 30 40 1 Birnen, pro Mandel 30--70 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-80 i Hieſ. Nüſſe, pro Schock 25--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 450--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,80--2,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,50 bis
3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 85--90 Pfg.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.

9 1 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 0,80 -1 Mk. Barten 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weisßſiſch, pro Pfd. 20-40 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,10 V. Steinbutte, pro Pfd. 1,10--1,25 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50--60 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,40 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1/80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

J pro. Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.6 g.

Halleſches Kunſtleben.
T. Stadttheater (Kaudels Gardinenpredigten“.

„Die zärtlichen Verwandten“. William Büller
d s Gaſt). Alles, was gern vergnügt iſt, wird jedesmal mit un
aändiger Freude erfüllt, wenn es heißt: „Büller kommt Alles,
was gern einmal ein paar Stunden des Lebens Nöthe und Wider
wärtigkeiten gründlich vergeſſen will, ſtrömt freudeſtratlend ins Stadt
theater, wenn es heißt „Büller iſt da!“ Es giebt in der That
wenige Komiker, deren vergnügliche Kunſt, ſo einſeitig ſie in gewiſſer

Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.

Hinſicht ſein mag, in gleichem Maße das Publikum zu erheitern
vermag, wie diejenige von William Büller. Es iſt wahr, er iſt in
all ſeinen Rollen eigentlich derſelbe er zeigt uns üb rall die behagliche
Gemüthlichteit des ſächſiſchen Spießbürgers, die er ſelbſt als der

S ReifReiflingen, als der überſpannte Deklamator der
ortimerrolle in Penſion Schöller nicht ganz zu e vermag.

Aber wie ſtattet Herr Büller dieſe Gemüthlichkeit aus! füllt er
mit dem echteſten Humor! Mit einem herzerquickenden Humor!

it einem Humor, aus welchem überall das tief empfindende Herz,
das weiche Gemüth, die Liebenswürdigkeit des Charakters hervor
ſchimmert! Mit einem Humor, der tief innen aus dem Herzen
kommt, der nicht angelernt, ſondern angeboren iſt. Ein ſolcher Hu
mor erfreut und erwärmt ſchon an ſich überall, wo er auch zu Tage
bricht; wie nun gar erſt dei William Büller, der ein ſo vor
trefflicher Künſtler, ja, ein Virkuos in der Darſtellungskunſt iſt! In
wieviel intereſſanten Schattirungen malt er uns ſeine ſächſiſche Ge
müthlichkeit! Mit wie viel köſtlichen humoriſtiſchen Nuancen ſtattet
er ſie aus, wie zeigt er ſie in jeder Rollin anderer, wunderbari Beleuchtung! Es iſt nach dem Geſagten klar, daß die Partien
der komiſchen Väter, d. h. der urkomiſchen Väter, Herrn Büller am
allerprächtigſten liegen müſſen. Und in der That hat er ja als Emanuel
Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“, als der alte Wiegand in „Mein
Leopold“, als der „Regiſtrator auf Reiſen“ im gieichnamigen Luſtſpiel
ſeine ſchönſten Triumphe gefeiert; ja, er iſt in dieſen und vielen
anderen ähnlichen Rollen einfach vorbildlich geworden. So war auch
ſein alter Rentier Muck in dem Moſerſchen Einakter: „Kaudels
Gardinenpredigten“ eine vom Scheitel bis zur Sohle aus ſeiner
prächtigen künſtleriſchen Eigenart herausgewachſene Vollfigur. Aber
auch in dem darauf folgenden allbekannten und immer wieder gern
geſehenen Benedix: „Die zärtlichen Verwandien“ ließ er ſeinen Humor
in blendenden Lichtern funkeln; ſein Anatol Schummrich war in
allem, was er that' und unterließ, was er vermöge ſeines Monocles
ah und nicht ſah, was er mit ſeinem köſtlich gerundeten Munde
prach und verſchwieg, geradezu der Typus eines kompletten aufgeblaſen-
utmüthigen Narren aus reicher Famili Jedesmal, wenn man
errn Büller auf der Bühne wiederſieht, muß man das famoſe

Geberdenſpiel, das Spiel der Nugen und des Mundes von euem
aufs Höchſte bewundern. Mag er ſprechen oder ſti ſchweigend ſein
vergnügtes Weſen treiben ſo lange von ihm auch nur die Naſen-
ſpitze zwiſchen den Kuliſſen ſichtbar iſt, lacht das Publikum, la t ſelbſt
der größte Hypochonder aus vollem Herzen.

Auch unſere heimiſchen Künſtler wurden durch die unw' derſteh
liche Frohlaune des beliebten Gaſtes mit fortgeriſſen. Die Aufführung
der beiden luſtigen Sächelchen war infolgedeſſen ein z Genuß.
Beſonders war es Frau Carlſen, die ihrer derben Komik mit
größtem Glück freien Lauf ließ, einmal ſo recht freien, vergnügten
Lauf. Ich weiß nicht, ſoll ich ſie als die alte, dicke, pantoffel
ſchwingende Gardinenpredigerin, oder als die
männerjagende alte Jungfer mehr rühmen? Beide Dar-
bietungen waren einfach Kabinettſtücke, im beſten Sinne
des Worts. Beide Figuren waren bis in die kleinſten Details
mit größter Sorgfalt heransgearbeitet und bis in die verborgenſten
Falten mit überaus ergötzlichem Humor beſtreut. Frl. Heller,
unſere ausgezeichnete Naive, welche geſtern, infolge eines kleinen Un
falls, einen ihrer weißen Arme in ſeidener Vinde tragen mußte, ließ
trotzdem ihre friſche Munterkeit in den entzückendſten Farben ſpielen;
Frl. Hil m machte aus der Abrike Bamau in Ausſehen und Spiel
eine vollendete Vogelſcheuche und bewies damit, daß auch ſie über
eine ganz reſpektvolle Doſis geſunden Humors zu verſügen hat.

männertolle,

Taß Frl. Scholz, und die Herren Dem me, Cramer, Geidner,
Lipowitz und Bo ger mit großer Bravour das Feld behaupteten, ver
ſteht ſich bei dem oft gerühmten künſtleriſchen Können dieſerHerrſchaften ja
von ſelbſt. Frl. Normann, von vornherein durch ihre liebreizende
Erſcheinung Aller Herzen gewinnend, fand für die ernſte Rolle der
Thusnelda die richtige Haltung und den warmen Ton einfacher
Herzlichkeit. Frl. Erlholz muß noch mehr aus ſich herausgehen,
ließ aber in ihrem geſtrigen Spiel einen entſchiedenen Fortſchritt
gegen früher keineswegs vermiſſen. Frl. Grobe war als Emilie
Kaudel nicht übel, Herr Mühlhan als ſtudirendes Mutterſöhnchen

ohne jede Färbung. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
A. Lortzings beliebte romantiſche Zauber-Oper „Un dine“ geht
morgen Mittwoch in Szene. Donnerstag findet das zweite und
letzte Gaſtſpiel des Komikers Karl William Büller ſtatt, welcher
geſtern wieder durch ſeine zwingende vis eowiea ſtürmiſchen Beifall
erzielte und das zahlreich erſchienene Publikum gar nicht aus dem
Lachen herauskommen ließ. Der Künſtler gaſtirt morgen als
Thimotheus Bloom in dem Luſtſpiel: „Roſenmüller und
Finke.“ Mme. Sigrid Arnoldſen, die berühmte Prima-
donng, welche von der Direktion zu einem nochmaligen Gaſtſpiel
am Freitag und zwar als „Carmen“ gewonnen wurde, zählt
dieſe Partie zu ihren Glanzrollen und hat dieſelbe in faſt allen
Hauptſtädten Europas und Amerilas mit ſenſationellem Erfolge ge
ſungen, in Paris allein 87 Mal, in London 74 Mal.

Vereine und Verſammlungen
Die 42. Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher

und ungariſcher Bienenzüchter wird in der zweiten Hälfte desAuguſt in Wiesbaden ſtaltſiaden. Das Prot-ktorat hat die Kaiſerin

Friedrich übernommen.

Gerichtszeitung.
Vor dem Schöffengericht zu Saarbrücken gelangt heute eine

Klage des Hofpredigers a. D. Stöcker gegen den Chef-
redaktenr Peter Schwuchow, jetzt in Ludwigshafen a. Rh. wohnhaft,
zur Verhandlung, deren Ausgangspunkt die bekannte Anslaſſung
des Kaiſers über die chriſtlich ſozialen Paſtoren bildet.
Bekanntlich hatte Frhr. von Stumm in ſeiner Rede
am 12. April v. J. in Neunkirchen unter heftigenAngriffen auf Stöcker das Telegramm des Ka'ſſers
an Geheimrath Hintzpeter über die chriſtlich-ſozialen Paſtoren der
Oeffentlichkeit übergeben. Im Anſchluß an dieſe Auslaſſungen er
ſchien n der Neuen Saarbrücker Zeitung, deren Redakteur Peter
Schwuchow damals war, ein gegen die chriſtlich-ſozialen Geiſtlichen
polemiſirenden Artikel, durch den Stöcker ſich ebenſo, wie durch den
von Frhrn. v. Stumm in deſſen Neunkirchner Rede an ſeiner Perſon
geübten Kritik beleidigt fühlte. Die auch gegen Freiherrn
v. Stumm angeſtrengte Klage konnte bisher nicht verhandelt werden
er iſt aber in dem n s Prozeß als Zeuge geladen,
da Schwuchow den Beweis der Wahrheit für die Behauptung an-
treten will, daß die Kritik an gewiſſen Geiſtlichen an höchſter Stelle
ausdrückliche Billigung gefunden habe. Frhr. v. Stumm iſt bereits voreinigen Tagen tönniſſariſch vernommen worden, und es wird das

Protokoll über ſeine Ausſagen in der öffentlichen Verhandlung zur
r gelangen. Der Kaiſer ſoll Frhr. v. Stumm die Ermächti-
Fag ertheilt haben, über die in Frage ſteh nde Unterred.ang vor

ericht ungehindert Mittheilung zu machen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 11. Januar. Der Poſtoampf e Crefeld,

Kapt. H. Bruns, vom Rord deutſchen Lloyd in Bremen
am 9. Jan. 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore a ge

ommen.

Vermiſchtes.
Von einem Kinderbegräbniß, welches auf die Verrohung der

Arbeitsklaſſe ein grelles Schlaglicht wirft, wiſſen Berliner Blätter
Folgendes zu berichten Der Arbeiter D., Vater von fünf lebenden
Kindern war in voriger Woche von ſeiner Frau abermals mit einem
kleinen Mädchen beſchenkt worden. Das Kind ſtarb jedoch ſchon am
Tage nach der Geburt und ſollte am Sonnadend beerdigt werden.
Die Koſten für einen Leichenwagen waren dem D. zu hoch er nahm

dem vie n Holzkaſten, der die Leiche ba unter den Arm, um
ihn nach Kirchhof nach Weißenſee zu tragen. s traf D. jedocheinen guten Freund, mit dem er erſ ein Glas Bier trinken mußte.

Aus dem einen Glaſe wurden viele, und es war bereits in früher
Morgenſtunde, als man ſich trennte. Nachdem der Rauſch. ausgeſchlafen war, fragte die Frau des D. ihren Mann, wie das Begräb

niß verlaufen ſei. Jetzt erſt fie dem „trauernden“ Vater ein, daß er
mit der ſterblichen Hülle ſeines jüngſten Kindes gar nicht bis zum
Kirchhof gekommen ſei, vielmehr mußte er die Leiche in irgend einer
Kneipe haben ſtehen laſſen. Jn welcher wußte er allerdings nicht zu
ſagen, und ſo ſuchte er denn nun ſeinen Zechgenoſſen auf. Aber
auch dieſem waren die Einzelheiten des vergangenen Tages entfallen,
h den beiden nichts übrig blieb, als auf die Suche zu
Nach vielen Kreuz und Querfahrten hatten ſie endlich die Kneipe
entdeckt, doch erfuhren ſie hier, daß man die Kindesleiche inzwiſchen
an die abgeliefert hatte. Da dies erſt vor kurzer Zeit geſchehen
war, befand ſich der Sarg mit der Leiche noch auf dem Revierbureau,
wo er dem Vater nach genügendem Ausweis wieder ausgehändigt
wurde, ſodaß nun die Beerdigung erfolgen konnte.

Ein Stückchen ſozialiſtiſcher Miß wirthſchaft kommt am
22. ds. Mts. vor den Gerichtshof in Huy in Belgien. Die
unter ſozigliſtiſcher Verwaltung ſtehende Gemeinde St. Georges
(Prov'nz Lüttich) hatte die Erbauung neuer Schulen mit einem
Koſtengufwande von 120000 Fr. beſchloſſen. Die beiden ſozialiſtiſchen
Schöffen (beſoldete Stadträthe) Douffet und Daineffe hatten die Wahl
eines Lütticher Baumeiſters durchgeſetzt, aber von dieſem
im Geheimen 1 von Hundert alſo 12000 Francs
als ſogenannte „Ueterwachungs Koſten“ zuſichern lafſen,
Der Gemeinde-Sekretär ſollte auch 300 Fr. erhalten, lehnte aber die
Therilnabme an dieſem Schwindel ab. Die beiden Schöffen traten
dann mit dem Unternehmer, der die Ardeiten ausführen ſollte, in
Verbindung und der biedere Douffet ſicherte ihm in einem vertrau-
lichen Briefe „Milderung der feſtgeſetzten drakoniſchen Baubedingungen
gegen die kleinen Geldvortheile, über die alle drei die beiden
Schöffen und der Unternehmer einig ſind“, zu. Dieſe Schliche
kamen an das Tageslicht und ſo werden die Gerichtsverhandlungen
ein neues Schlaglicht auf die Segnungen eines ſocialiſtiſchen Regiments
werfen.

Cholera. Aus Plymouth wird weiter gemeldet Ein
weiterer Soldat iſt auf der „Nubia“ an Cholera geſtorben. Fünf
cholerakranke Soldaten ſind auf das Hoſpitaiſchiff, Pique“ in Plymouth-
Sund geſchafft worden. Sieben Paſſagiere landeten in Plymouth,
nachdem ihre Namen und Adreſſen feſtgeſtellt waren und ſie
verſprochen hatten ſe am Beſtimmungsort der Sanitäts-
behörde zu melden. Ihr Gepäck wurde behufs Desinfeklion zurück
behalten. Die auf der „Nubia“ befindlichen Truppen ſind für Wool
wich beſtimmt und blieben an Bord. Das Kriegsminiſterium hat
ſich bisher nicht geänßert. Die Leichen der beiden in Plymouth Ge-
ſtorbenen wurden auf hoher See beſtattet, nachdem das Schiff zu
dieſen Zweck wieder hinausgefahren war. Die Waſſerbehälter des
Schiffes wurden ausgeleert und friſch gefüllt. Die Beunruhigung
der Bevökferung nimmt zu.

Eine hochherzige That hat in Altona der Drabtzieher
Schmerbeck aus Prappaul vollbracht. Ein Kahn mit drei Jnſaſſen
wollte vom Knerling nach Prappaul über die Lenne ſetzen. Die
Lenne iſt an dieſer Stelle ſehr tief und die Strömung reißend.
Plötzlich zerbrach ein Ruder, und der Kahn trieb abwärts. Die
Jnſaſſen riefen um Hilfe, und an dem Ufer der Lenne ſammelten
ſich viele Leute an, aber keiner wagte ſein Leben.
Da hörte Schmerbeck das Hilfegeſchrei und, ob
wohl an einer Augenkrankheit leidend ſtürzt erſich in die mit Eis treibende Lenne. Mit vieler Mühe erreichte er
den Kahn. Trotzdem dieſer durch die ſtarke Strömung getrieben, über
ihn fortging, hielt ihn der muthige Mann mit eigener Lebensgefahr
feſt, bis ihm Stricke zugeworfen wurden, mit deren Hilfe der Kahn
an's Land befördert wurde. Ohne das entſchloſſene Vorgehen
Schmerbeck's wären die Jnſaſſen dem Untergange geweiht geweſen.

Aberglauben im Volk. Jn Garden ſollte eine noch ziem-
lich junge Frau nach der Ueberzeugung ihrer Angehörigen in Folge
Behexens geſto ben ſein. Eine um Rath gefragte ſogenannte
kluge Frau wußte auch ſofort ein Mittel anzugeben, um die Hexe
herauszufinden. Man ſollte beim Heraustragen des Sarges mit derLeiche die beiden Stühle, auf denen der Sarg bis dahin ſtand, um-

werfen, ſo daß die Füße oben lagen. Wer dann zuerſt einen der
Stühle anfaßte, um ihn hinzuſtellen, ſei die Hexe. Als der beidem Begräbniß amtlich beſchäftigte Lehrer vor der Thüre

ſtand und das Herausbrirgen der Leiche erwartete, vernahm
er plötzlich einen fürchterlichen Skandal in der Wohnung. Die ganze
Trauergeſellſchaft drang voller Wuth auf die Frau ein, die, nicht
eingeweiht in das Geheimniß, ordnungsliebend einen der Stühle hatte
aufrichten wollen, und die ſich dadurch nach Anſicht der abergläubiſchen
Leute als Hexe gekennzeichnet hatte. Nur mit Mühe gelang es, wie
man der „Elb. Ztg.“ ſchreibt, die vermeintliche Hexe aus den Händen
der wüthenden Menge zu befreien. Die Verletzungen der Frau
waren ſo ſchwere, daß dieſelbe ſofort in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte.

Ein ſeltſames Selſtmordmotiv hatte das zwanzigjährige
Dienſtmädchen Marie Jeniſch in Berlin, die ſich eine Revolverkugel
in den Kopf jagte und ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht
werden mußte. Als Grund für die unſelige That gab ſie an, daß
ihr der Arzt neulich geſagt habe, ſie habe Plattfüße. Dieſe „Kränkung“
hätte ihr die Schußwaffe in die Hand gedrückt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Januar. Die Majeſtäten nahmen an der

Frühſtückstafel bei der Kaiſerin Friedrich Theil. Nachmittags
wohnt der Kaiſer im Laboratorium des Prof. Nagy von der
techniſchen Hochſchule einem Vortrage des Prof. Linden bezüglich
deſſen Erfindung von der Flüſſigmachung der Luft bei.
Abends findet bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt, dem u. A.
auch der ehemalige rumäniſche Miniſterpräſident Sturcza

beiwohnt.
Berlin, 12. Jan. Der „N. A. Z.“ zufolge haben die

Verhandlungen der deutſch- ruſſiſchen Zollkonferenz
u einer Verſtändigung geführt, die Delegirten ſind z. Zt. damit
eſchäftigt, das Reſultat ihrer d gen feſtzuſtellen und ingeeigneter Form ſchriftlich niederzulegen. Einer Meldung

aus ehe zufolge befindet ſich Lieutenant v. Brüſe-
witz immer noch dort. Wie weit das neue W derichliche Ver
fahren gediehen iſt, darüber verlautet noch nichts.
Berlin, 12. Januar. Das Skaatsminiſterium hat, wie

die „Staatsb. Ztg.“ hört, in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,
beim Bundesrath ergänzende Beſtimmungen zum Börſen-
geſetz zu beantragen, durch welche die Landesregierungen er
mächtigt werden, freie Börſenvereinigungen als eine Umgehung
des beſtehenden Geſetzes zu betrachten und ſie erforderlichenfalls
zu ſchließen.

Verlin, 12. Januar. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen, Graf Goluchowski, wird dem am 17.
d. Mts. ſtattfindenden Krönungs und S e beiwohnen
und am 16. und 17. Januar vom Kaiſer empfangen werden.

Wien, 12. Januar. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge beſchloß
der oberſte Sanitätsrath, ein Jnkrafttreten der in der
Dresdner Konvention feſtgeſetzten Eholeraſchutzmaßregeln auch
in Betreff der Peſt zu empfehlen.

Mailand, 12. Januar. Heftiger und anhaltender Regen
ſappte an verſchiedenen Stellen Erdrutſche herbei. Bei Acqui
ind in den Weinbergen arge Verheerungen vorgekommen.

Paris 12. Januar. Jn der Nacht wurden abermals
zwei ſpaniſche Anarchiſten verhaftet, welche wahrſcheinlich
ausgewieſen werden.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbauk. Nach dem Ausweiſe der deutſchen

Reichsbank für die am 7. a*gelaufene Woche hat der Status durch
erhebliche Rückflüſſe von Baarmitteln in die Kaſſen des Jnſtitus eine
erhebliche Kräftigung erfahren. Während der Metallbeſtand eine Zu
nahme um 29 139 000 (1896 16 068 000 erfahren hat, wurde
das Wechſelportefeuille um 99553 000 (78 894 000) erleichert
und gleichzeitig ermäßigten ſich die Lombardbeſtände um 35 844 000
Mark gegen 7)895 900 in der gleichen Woche des Vorjahres.
Gewachſen ſind die Beſtände an Reichskaſſenſcheinen um 1 068 000
(339 000) und die Not n anderer Banken um 2 403 000 (3 175 000).
Die ſonſtigen Aktiven erhöhten ſich um 5 043 000 gegen 2 494000
Mark in 1896. Die in Umlauf befindlichen Noten ſind um 79 213 000
Mark (92 887 000) zurückgegangen, ebenſo verminderten ſich die
ſonſtigen täglichen Verbindlichfeiten um 27 018 000 (40 905 000).
Sind auch, wie aus vorſtehenden Ziffern erſichtlich, die Rückflüſſe von
erheblichem Um'ang geweſen, ſo waren ſie doch noch nicht derartig,
daß der Notenumlauf unter die ſteuerfreie Notengrenze ſinken konnte.
Die Ueberſchreitung derſelben betrug vor 8 Tagen 134 147 Wiill. A.
und belief ſich am 7. d. M. auf 31294 Mill. C. gegen 35 814 Mill.
Mark am gleichen Tage des Vorjahres. Der nächſte Ausweis dürfte
den Heraustriſt aus der Steuer konſtatiren, weil dann die zu Ende
ver der Reichsbank entnommenen Gelder zurückgeſtrömt ſein
werden.

Vermehrung der Betriebeémittel für die preußiſchen
Staatsbahuen. Der allgemeine Aufſchwung des gewervlichen Lebens,
beſonders in der Kohlen und EiſenJnduſtrie, der ſchon im Jahre 1895
zu einer ſehr erheblichen Steigerung des Güterverkehrs geführt hat,
dauert erfreulicher Weiſe an. Im erſten Halbjahr 1896 überſtieg die
Wagengeſtellung an der Ruhr diejenige des Vorjahres um 10,2 Proz.,
in Oberſchleſien um 13,6 Proz. Es iſt daher auch im kommenden
Betriebsjahre auf eine weitere erhebliche Vermehrung des Güterver-
kehrs zu rechnen. Jm Hinblick hierauf wird im Verfolg der ſchon
im Extraordinarium des Etats für 1896 vorgeſehenen Vermehrung
der Betriebsmittel zur Erhöhung der Leiſtungsfähtgkeit des Güter-
wagenparks die fernere Beſchaffung von etwa 4500 Güterwagen ver-
ſchiedener Gattunr gen beabſichtigt. Die Koſten dieſer Beſchaffung ſind
veranſchlagt auf 12 000 000 Mk. und mit dieſem Betrage in den Etat
pro 1897,98 eingeſtellt. Als Dispoſitions'onds zu unvorhergeſehenen
Ausgaben iſt derſelbe Betrag wie für das Jahr vom 1. April 1896 97
aufgenommen mit 2 500 000 Mk.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens und
Futtermittel im Köni reich Preußen beirügen im Dez. 1896:
für 1000 kg Weizen 161 Mark (im Nov. 163), Roggen 124 (127), Gerſte
133 (134) Hafer 130 (132), Kocherbſen 209 (208), Speiſebohnen
272 (273), Linſen 388 (387), Eßkartoffeln 47,7 (47), Richtſtroh
42,1 (41,2), Heu 55,9 (55), Rindfleiſch im Großhandel 1053
(1052), für 1 kg Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 134
Pfennig (134), vom Bauche 113 (114), Schweinefleiſch 124 (124),
Kalbfleiſch 126 (127), Hammelfleiſch 121 (122), inländiſcher Speck
146 (147), Eßbutter 231 (231), inländiſches Schweineſchmalz 147
(146), Weizenmehl 29 (29), Roggenmehl 24 (23); für ein Schock
Eier 446 Pfennig (441).

Das Kapital für die Weſtafrikaniſche Pflauzungs-
geſellſchaft „Viktoria“ in Kamerun, welches auf 2 500 000 feſt
geſetzt war, iſt in kurzer Zeit um rund 400 000 A. überzeichnet. Das
Gebiet der Geſellſchaft, das aus den aneinander ſtoßenden Lände-
re en der Herren Sholto Douglas, Dr. Eſſer, Viktor Hoeſch, von
Soden, Konſul Spengler und Dr. Zintgraff beſteht, umfaßt insge-
ſammt 10 000 Hektar. Gerflanzt ſollen werden beſonders Kaffee und
Kakao; ihre Auspflanzung iſt nach der „D. Kel.Ztg.“ bereits ſo weit
gefördert, daß ſchon 60 000 Pflanzen ſtehen.

WMarktberichte.
New-York, 11. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7 (7 in New-Orleans 7
(7), Petroleum, Standard white in NewYork 6,20 (6,20),
in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,90 (6,90), Pipe line
Certific. per Februar 9! nomin. (90 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 4,20 (4,17), Rohe Brothers 4,45 (4,40), Mais per
Per 28 (29 Februar Mai 30 (31),Weizen rother Winterweizen 979 (98 Weizen per
Jan. 88* (90), ver Feb. per März. 90 (91 per
Mai 86 (87 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3)
Kaffee fair Rio Nr. 7 70 (10* Rio Nr. 7 rer
eb. 9,55 (9,65), per April 9,60 (9,75), Mehl, Spring
heat clears 3,60 (3,60), Zucker 2 (2 Kupfer 11,60

(11,55), Zinn 13,0) (12,95).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: willig.
Chicago, 11. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:

per Januar 77 (78 per Februar Mais perJanuar 22 (22 Schmalz per Januar 3,97 (3,90), ver
Feb. Speck ſhort clear 4,00 (4,00), Porkper Jan. 7,75 (7,72).

Znterderichte.

Hamburg, den 12. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 9,30. Mai 9,50. Tendenz ruhig.Februar 9,26. Juli 9,57März 9.45. Auguſt 9,67

Magdevburg, den 12. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzncker exel, von 22 Rohzucker T. Produtt Tranſito ſ. a. S
Kornzucker exck., 880 Rdm. 9,8 C. HamburgNachproduft:- erel.,159 Rend.7 25 7,76. per Jan. 9,30 bz. 9,35 B.

Tendenz: ruhig, 250 per I B.drafſinade I. 2350. per März G.7 r II. 26.00. ver AprilMal 9.45 G, 9,59 B.
Gem. Raffinade m. Faß 23.371 24 ver JnniJult 72 G, 9,75 B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Stimmung: ruhig
Stimmung ruhig.

Aufangs-Courſe vom 12. Januar 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt.

Credit 2 5 80 Buſchtiehrader e 728887 278 75Franzoſen I 25 Gotttzard 188909Lombarden e 40 Schweizer Union 3,00Disconro e 211,3 Warſchau Wten 270.Deutſche er 192,00 Miittelmeer e 95 50Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIII 169,50 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIII BI 92.50Darmſtadt e 161,40 Ungarn e e e 23,99Berl. Handels e 16660 Rufſ. Noten 21675Natlonalbant III III 145,8 ibernia IIIIIIIIIIIIB BI 84 90Laura III 167 25 (ſentirchen IIIIIIIIIIII BI 1668 30Dortmund e 63.40 Harpener hl 84 69Bochumer IIIIIIIIIIIIII BI 166 gen Dannenbaum IIIIIIIIILIIIIBI 125,
Mainzer er 139 30 Conſolidatton h 25 25Mariendurger 310 Truft 2 030Oſtrrenßen 94 69 e e e e 112 90Lüdeck. Vüchener 15920 Pudetfahrt h 1.2 40Elbethal e e er Dem weil

Halleſcher Verein für Getreide und Produktenhandel.
Halle a. S., den 12. Januar 1897.

Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1006 Kilo
netto, Lerzen feſt, 157—-162, ſeiner märktſcher über Notiz Ranhweizen 152--1b6,
feuchter und brandiger Weizen 135 1509. Roggen feſt, 121--134, feuchter billiger,
feiner auswärtiger über Notiz, Gerſte ruhig. Brau Gerſte 145 5 0, feinfarbige bis
IWe, beſchädigte Geiſten 1.5—140. Futtergerſte 116-125. Hafer feſt 128--148
Bgis amer. mir. 100 103. Donau nis 115--137. Raps Rübſen
Erbſen Vietoria 115 155.

(ermittelte Preiſe per 190 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inbalt für

100 Kilogr. nerto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 40, 41,90 bei fnappen
Vorräthen, Maisſtärte 30,00- 38,00. Linſen Bohnen 19- 20 geſordert.Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 28,50--25,56. Roggenmehl
No. brutto einſchl. Sack 19,55——-29,25. Mohn blau 37- 38 grau Futter
artikel ſeſt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9.2 Weizen-
ſchalen 8,75—9.25. Weizengrieskleie 8.75-- Malzkeime, dele 9,00--16,00,
dunkie 8,00 9, 0. Oelkuchen 19,25 16,7 Malz 2655 28, Rüböl 58,75,
Vetroleum 22,50 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter anzlehe. d.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabde do. mit 70 Mk. Verbrauchsadgade
28 39 Mt., Rüben

Börſe von Berlin vom 12. Jannar
Fondsbörſe. Trotzdem Kohlenaktien auf Berichte vom Sieger

lande über Nachfrage nach Kohlen infolge von Meinungskäufen.
z. Th. anfänglich höher gegen geſtrige Schlußkurſe einſetzten, war die
Stimmung bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs wenig günſtig,
der Grund lag in der Verſtimmung, welche die Meldung von
dem Nachtragsantrag Preußens zu den Ausführungsbeſtimmungen
des VBörſengeſetzes hervorgerufen hatte. Hüttenaktien waren ziemlich
feſt auf günſtigen Vericht aus dem Siegerlande. Jm Eiſenbahn
aktienmarkt waren DortmundGronauer feſt auf Plus von 45735 im
Dezem' er 1896 gegen Dezember 1895. Jn ausländiſchen Vahnen

KiſendahnEtann u. Stamn-
Prioritäts-Actien.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

3 Cvom 12. Januar 2 Uhr Rachmittags. Dwrenrr e.
Dortmund Enſch. St. Pr. 18,75Preußiſche und deutſche Fonds Laden Sagen an c
Mainz Ludwigshafen 65,45 119 30

0 ient e 21 43,76Deutſche Reichs Anleihe 1038) R dneg m a
do do. 2 103 Z. 8 Oſtpreusiſche Südbahn. 6470do. do. 8 6 do. do. St. Pr. 12, 40Preutz. conſ. Staats Ank. 152,99 BhwBuſchtiehrader Bahn Ia. B. 11
do. do. s 75. Oeſterreich. Süddahn 40,25do. do. 299,0 Warſchau Wiener IErfurter Stadt Anleihe Gottvarddahn

Halleſche do. o. 1886. Jtal. Meridtonalbahn. 6 128,6056. do. v. 1892.. 2 do. Nittelmeerbahn. 5 95 60
z Landſch. Tentrai. S l 20 Suxemdg. Pr. Hr. 95 39
2 do. do. r 3 22.60 Schweizer Ceutralbahn. 6 14- 09z Säüchſiſche 4 r 4 90 do. Nordoſtbahn. 6,6 154,90

7 h do Uniontahn S 93,70Hamb. Staats Rente 33 5.00
do. Staats-Ani. 1886 3 97.00

3; S lAusläudiſche Fouds. Bank Ackien.
re 2775 Dividende 1895,Urgent. GoldAnleide. 64,75 G Berliner Handels Geſ. 8 jI161,0

do. innere do 06 20 Börſen Handels Verein 8 I16,50Griech. onſ. Goldrente 24.72 B Zreslauer Dist. Bant 7 1120,
du. MonopolAnleide 31,20 do. Wechſel Baut, 59,104,60

mit lfd. Cps. 4 Darmſtädter Bant. 16 i. 89do. SoldAni. v. 18990 28,70 Deutſche Bank I10 197.66
mit lfd. Cps. 5 do. Genoffſenſchaſtsdank. 6 |I120,60

Jtalieniſche Rente 2 91,90 Disconto Commandit. 10 211,25
Mexik. Anleihe 1888. 6 86,89 Dresdener Bank 8 1163,do. do. 1680. 0 do. BankVerein 7 II18,do. StaarsSiſend.Döl. 6 S ZFothaer Grund Creditbaut 4 127,06
Heſterr. Gold Rente 104 50 5 do. do. junge 4 11182,00
do. Papier Rente. Leipziger Bank Tdo. Silber-Rente 1602,50 B do. Creditanſtalt 11 312.56

Port. Staats Anl. 88--89,. 360925 G Magdebg. Privatbank 5 Ilog,49
Ruman, fund. 5 Nitteldeutſche Tredithank. 118,25
do. amort. el Nationalbant f. Deutſchland 83 146,25
do do. 1891. e8 72 Norddeutſche BankRujj. tonj. Unl. 1880er 9 103 B Deſterreich. Kredit I 236., 10

Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,40 B Preuß Boden Kredit 241,25
do. do. 1890 3 160,25 B de. Centr.-BodenKr. v 1166,
do. Hop.Pfdbr. 1879. 1 49 do. Hyp. B. (Spield.). 6 134,00

Serdiſche Gold Bfdbr. 5 36,75 S do do. (Hübner) volle 130,96
do. Rente 1884 5 3537,206 do. do. neuevollev.95 7do 4 e Anl. v. 1896 5 Keichsbant. 88 157,650ungar. Bold- Rente 1000er 193 99 Schaffhauſ. BankVerein 7 1144,40
do. do, 500 er 103,99 Schleſtſcher Bant Verein, 7 I128,50

10do. do. 194, Be ä

auf Mindereinnahme von 37 000
Woche des Januar gegen das Vorjahr.

neigten zur Schwäche.
weiter belebt.

Dollars in
Schifffahrtsaktien ſchwach

Coursbericht der Bankfitmen zu Halle a. S.

waren die Umſätze äußerſt geringfügig, CanadaPacific geſchäftslos
der erſten

Auf dem Fondsmarlt herrſchte ſehr wenig Lebhaftigkeit. Italiener
In zweiter Börſenyſtunde waren Kohlenaktien

Die übrigen Werthe behaupteten ihren Kursſtand. Jm
ſpäteren Verlaufe war die Tendenz feſt auf Wien. Privatdiskont 3

wen

r Dividende r 9Börſe vom 12. Januar 1897. n Z3f. Conrsnotiz
10

eſche StadtAnleihe von 1882. e 4 1 125 Galleſche 33 Theater- Anleihe von 1884 S S 3 1075 Galleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 3 101,50 bz. G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. z. 19 ,50tener 32 StadtAnleihe 3 150.59 GSrfurter 3 StadtAnleihe S c z 100,75 Ghalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S S 312 1 2,50 3burger 3 h Stadt- Anleibe S 3 10.,30 G

Landſchaftliche B. CentralPfandhbriefe S S 3 VSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 4 i 4,00 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S S z 150,60 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3c 7 e Jnt.Scheine e m 3Süächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 4Sächſiſche 33 ProvinzialAnleide m 31Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S S 4 103,10 G
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 10 59 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co,

A. G., 1 Theilſchuldp, rückz. mit 103 S 4 102, 13.Halle ſche Actlen Brauerei 4 Hvpotb. Anleihe A. 10: 5 6
Körbisdorf Zuckerfabrik, 90 HvpotdekenAnleide. 4 161,5 C
Ludwig II, ſchaft, 40 HopothekenAnleide. 100,59 GWaldauer Brauntohlen Hopothelen- Anleihe S e 162 75 G
SächſiſchThür. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. c S 102,75 G
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen Schuldv. S S 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

wücke. à 103 5Halleſche BankvereinActien 1896 62 5 148,90 G
Spar und VorſchußbankActien. 1895 3 4 89,00 GCönnern, MalzſadrikActien. 1 189195 12 5 165,Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 228.00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. J 189596 3 d2.59 G
Eilenburg, KattunMannfacturActien. 1895/98 4 84, GIdſchlößchen BrauereiActien 1894/85 4lauzig, Zuckerfabrif-Actien 1895/96 64 109,10 BHalleſche HafenbahnActien. 1895,96 31 103,75 z

leſche MaſchinenfabrikActien 18965 32 4d StraßenbahnActien 1895 0 4 84,0 G
ildebrand'ſche Mühlenwert-Actien 1895 96 o. 134,0 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 95 93 4 18, G
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1895 96 12 5 180,00 GNaumburger Braunkohlen LActien 1895 /96 15 4
Niemberger MalzfabritActien re e er 2 1895/86 5 4 i 10 h G
PackyofsActten 1895 4 4 65,90Riebegſche Montanwerke Aktien I 1805 v6] 10 4 1*8,00 bz G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 1 122,90 G
Sächſiſch- Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1895 6 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 4 GWerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1895/96 13 2 0 Ger MaſchinenfabrikActien ſ[Schaede)]. I 1895/96 20 4 325, G

per Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 51 4 12, S
miterraffinerte Halle Actien. 1894/95 s 4 109.10 G

Bruckdorf Nietledener BerghauVereinsKuxe Z S ſeo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure S m 200 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart r ein Stück

n e e uüri Pluto, Bergwerk. 180,25Induſtrie Papiere. ePomm. Naſch. conv.. 82,25Dividende I. Riebeck Montanwerke di rer
A.G. f. Anilinfadr. 122 224 25 bz. Roſiger Braunkohlen. 178,60Augen. Elektr.. 2355,00 do. Zuckerf. 51 163 75
Audalter Kohlen 105, bz. Sächſ. Thür. Braunk. 6 126.00Berl. Böhm. Brauh 14 220. 75 do. St. Pr. 6 134,25

do. do. VDagenhofer 5 245,00bz. e Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 208,09
do. Brauerei Schultheiß. 14 28 bz. do. St. Pr. 9 208,0 o
do. Union Sratweil S 136,3 Schwartzkopff 13 252 00Berl. Elektricität Werke e n 254,0bz. G Siemens- Gasinduſtr u 2 /0

Bismarckhütte. 233,75 Staßfurt Chem. Fabr. 175,25
Bochumer Gußſtahl. I86,10 Stolberger Zink Akt. 2 78 30
Bonifazius Bergwert e e 4 127,60 G do. do. St. Pr. 7 14460Cröllwiger Papier 10 234, n S Sudenburger Maſchinen. (10 158,00
Dannendaum 77 126 258 Thüringer Saline 5 7825Donnersmardhütte conv. 8 1136, z. G Weſteregeln Alkali 10 175,75EgeſtorffSalzwerte e 8 156,506 Jeiger Maſchinen e 327,00
Ellenburger Kattun.
loetder Maſch.-Act. h 8 134 29bz. G
elſentirchen Bergwert. 7 176 40 bz.

e Zuckerfabrik 2Große erl. Pferded. re 1 9 0 Jgeleſae Naſen z Wechſel Courſe,
arpener Bergbau 184.0 v Pri e 1 0 wHartmann, Sächſ. Ng.. 16950 bz. G Privatdiscont 3/2/0

Hidernig Sdamrock. 7 184 75
Hildebrandt Müblen 1166.25 G Schweiz 100 Fr. kz. 89,45
Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 109 50 d. G Ital. Play 100 L. kz. 77,10
Qaurahütte 3 i e7 I bz. B Petersd. 100 P.S. R. tz. 216 10
Leipziger Brauerei Riebeck. 10 2591,90bz. G Amſterdam 190 lang (167 85
Leopoldshaller chen. Fabr 88,50 bz. C Belsg. BPlät 100 Fr. kz. 80,75
Auife Tiefbau cond. I01, s80 Oond. 1 Lſtrl. tz. 20,35
do. do. St.Pr. 1132,75 Sond. 1 Lſtrl. lg 20,22Mälzerei Wrede 958,90 Paris 100 Fr. kz 80,85Norddeutſcher Lloyd I112,0 Wien. Oe. W. 160 fl. kz 170,0

Phönix B.Act. Lit. A. un
do. abgeſt.

Schluß Courſe.

Tendenz: ſeſt.

32 Reichsanleide 98,66 Rationalbank f. Deutſchland 146,10
Jtal. Aenten 91,90 Gotthardbatn. 168,90jüng. Goidrente 104,00 Maciensurger 93,75Kufſſ- Roten rer 216,75 Oſtpreuß. Südbahn e 94,60Converrirte Türken 2,90 WVarſchau Wien 269.60
Buſchtierader e 278,5 Bochumer Gusſtabl. 165,69Elbethal e h 141,40 Dortm. Union St. Pr. e 53,75Prinz Heinrich Bahn e e e J 95,90 Laurgahütte 797 166,75
Berliner Handelsgeſellſchaft 162,09 Harpener Koh len. 185,10
Deutſche Bank 19726 r er re 8225Dresdner Bank h III 160,50 ordd. Lovd IIIIIIIIIIIIIII 112,30Darmſtädter Bank 161,00 Hamd. Packet de 131,90
Disc. Geſellſchaft 21,10

Jnjpektoren, ältere u. jüngere Verwalter,
Volontaire bei freier Station, Eleven, ich einen

Leipzigerſtraße 14
X herrſchaftl. 2. Et. bald od. ſpäter zu
X verm. Näh. Leipzigerſtr. 12, II. r.

Uleſtraße 15, J.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
1. April 1897 vermiethen.
Näheres bei Herrn Catl Steckner,
große Steinſtraße, oder beim Befſitzer,
A. Wiede, Händelſtraße 31, hier. Preis
pr. a. 1200 Mark. (304

Breiteſtr. 16, h
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zutehör, für 540 Mk. zu vermiethen

Gr. Steinſtr. 94, III. Et.,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche,
Zubehör, Cloſet u. abgeſchloſ-
ſener Corridor à 300 Mf. p.
1. April h. a. [164

Offene und geſuchte
S Stellen.

Durch die Arbeitonachweisſtelle,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14 erhalten
Stellung: Led. Pferdeinechte, verh. Kuh-
fütterer, Kutſchenken u. Hausburſchen von
16 18 Jahr (mit nur guten Zeugniſſen);
Stellen ſuchen: Viele Dreſcherfamilien mit

Zeugniſſen (per 1. 4. 97), Boten,
Wärter, Schreiber, verh. Gärtner,
Maſch. Schloſſer, Markthelfer u. Tages
arbeiter. Vermittelung f. Stellenſuchende
koſtenlos. Die Verwaltung.

Brennerei-Verwalter, Ziegelmeiſter mit
Kaution, Landwirthsſöhne mit Gehalt,
Hofverwalter, Gehalt jährl. 5--800 Mk
Hof- und Feldaufſeher, verh. u. ledige
Hofmeiſter, Feldhüter, Schmiede u. Stell
macher, Schäfer, Oberſchweizer, Ochſen u.
Kuhfütterer, Arbeiterfamilien und Knechte

finden ſehr gute Stellung durch [210
Friedrich Grosse,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29,1.

Stellen ſuchen: 3 Jnſpektoren,
2 Rechnungeéführer, 4 Verwalter,
2 Hofmeiſter 7 Aufſeher, 5 Gärtner,
4 Kutſcher, 2 Schäfer u. 2 ält. ſelbſt.
Landwirthſchafteriunen. [493A Beau. v r. Märkerſtr. 9. W

Suche ſofort oder 1. Febr. Stellung als
alleiniger oder 2. Verwalter,
eventuell ohne Gehalt. Bin 25 Jahre alt.
Werthe Adreſſen erbeten subd K. H. 104
poſtl. Tanng (Reuß). [466

Zum 1. April d. Js. findet ein junger
Mann aus guter Familie als

e 9OekonomieLehrling
nebſt Familienanſchluß auf hieſigem
Rittergute Stellung 506Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.

Koch Inſpektor

S

mit

jährigen

Für d

Damenconfections Geſchäft ſuche
ich per Oſtern einen

Zum I. März ev. J. April ſuche

verheiratheten Hofanfſeher,

desgl. Feldanfſeher und
desgl. Hofmriſter.

Bewerber,
niſſe verfügen, wollen ſich mir perfön-
lich vorſtellen.
Amtsratz Wentzel, Teutſchenthal.

mein

ehrling
guter Schulbildung.

pflegung und Wohnung im Hauſe.

Theodor Rühlemann,

Halle a J S.

Wirthſchafterin, 38 Jahre, mit lang-
Zeugniſſen, ſucht ſelbſtſtändige

Stelle, wo die Frau fehlt.
Z. 475 an die Erped. d.

(520

2 ordentliche

Dreſcherfamilien
werden zum 1. April auf Rittergut
Doehlen bei Markranſtädt geſucht. [507

Eine ordentliche

Mamſell,
in Küche und Milchwirthſchaft erfahren,
findet Stellung auf Freigut Mergis-
dor bei Eisleben. 449Abſchriftliche Zeugniſſe ſind einzuſenden.

Mamſell,
welche perfekt kocht, mit der Federvieh-
zucht bewandert, am liebſten Oekonomen-
tochter, wird per 1. Februar oder einem
ſpäteren Monatstermine bei hohem Ge-
halt auf ein Rittergut bei Halle geſucht.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. 448
an die Exped. d. Zeitung. [448

Mamſells f. Ritter- u. Vauerngüter
für gute Stellen ſof., 1. u. 15. Febr.
geſ. d. Frau Anna Flec kinger,
Kl. Ulrichſtraße S, p.
Geſucht ſofort oder 1. Februar ein

die über gute Zeug-

Modewaaren- und

[529

Ver

Offert. unter
522Zeitung erb.

älteres tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit. Marinsberg 4, 1
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P bezeichnet werden kann, läßt anch meiſtens die körperliche Ge

Sohloohte Süſto ſundheit nichts zu wünſchen übrig.
5 J 1 dauung liegt die Entſtehungsurſache der meiſten Krankheiten.
a ppoetitiosigkoit Die ſchädlichen Folgen kann man abwenden, wenn man rechtzeitig
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C Ziahungen e
Il

HRiutandrang
h
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3 Gicht
III II

J anwendet.

p. Fepnest ehe
Lebensessenz

Sie iſt kein Geheimmittel, ſondern ein alterprobtes,
ſeit Henerationen bewährtes, reelles diätetiſches

e Hausmfttel.Mit wenig Geld kann man großen Uebeln vorbeugen. Je Chee
löffel Morgens und Abends genommen befördert den Appetit

In einer ſchlechten Ver
Freund

J

J

s78j Hämorrholden und verhindert die Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren S. z S
IDI Naturen etwas mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt e 27Hartieſpigrreſt J Stockungen und Stauungen im Unterleibe. W

J Sseh werDr. Fernest be Lebensessenzg eHautaussohlag
e n Fabrikant C. Lück, Colberg eStuhlverstoprfung ſollte in keiner Familie fehlen. Garantie leiſten nur die Fabrikate s T

i iſ von C. Lück, Colberg. Man achte auf Firma und Schutzmarke, S
33 h ieh nioht Ahnliche N kür ih SHerzklopfen Betrüger Cümangen za wübien, n vie oben vat, 2

i i h Dre Soldet der Versuch des Be- S g ze ruges ist ſtrafbar. 2Kopfsohmerzen Gehbrauchsanweisung hei jeder Flasche à 0.50, a. k. S s S

L II kalte h An m 7 gr. 4 ct 8 gi T Zit üt SMagenocatarrh J 9 e 9 Am einen 65 er Locobensohran, Wog. Tore ehe 3

II II M er 7 gr. r 3 r m 225 2tos it ingeist h 52Magenkrämpfe 14 Tage lang äigerrt vier oper und Arie Meer i a dass 2 S
II I die Flüssigkeit 30 Procent Woeingoeist onthält; zuletzt wird filtrirt, T S

e e D S Z[NMagenubel Gposse Beſjebtheit! Ausseropdentliche Verbreitung 2
7 àII Zahlreiche Erfolge lKheumatis jmus. Beweis le rielen zeur werthrollen Zeugnisse dankbarer Tunden B.

Niederlage in Halle a. S. Kaiſerapotbeke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke. Geiſtſtraße 15; Kronen
opotheke, Steinwen 28; Löwenapotheke am Markt; Engres-Riederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke;
in Crökzig bei Apoth. Günther; in Höhnſtedt bei Apoth. am Ende; in Cönnern bei Apoth
Francke, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.

Trockenſchnitel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Strasse

Fernſprecher 151.

Verwäaltergesuch.
Suche 15. März d. J einen erſten

„Seamten. Gehalt 700 Mark bei
freier Station. Bewerber mit nur
beſten Empfehlungen wollen ſich
zunächſt ſchriftlich melden.

D. Kersten,Ritterg. Zſcherben b. Halle a. S.

Kleine Steinſtraße 8
Hochparterre-Wohnung,

X 1. April zu vermiethen. Be
ſichtigung von 10--12. Zu erfragen

X bei Schulze Birner.
55,000 Mark

3 40 ſofort oder ſpäter auf ein 2

776 r

errſchaftliches Grundſtück im
orden der Stadt geſucht. Off. w

unter W. J. 290 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [345

12,000 Mark
werden auf ein herrſchaftliches,
gut verzinsliches Hausgrundſtück
von pünktlichem Zinszahler ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten unt r
I. r. 275 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [343

4—50,000 Mark
Hypothek auf Eckhaus mit

r
t

den in guter Wobnlage per
4. 1897 geſucht. Werthtaxe

000 Feuerverſicherung 66 000
erten unter W. j. 473 befördert
do Mosse Halle a. S.

Geſucht!
Von einem tüchtigen Fachmann

wird ein Materialw. Geſchäft zu
pachten und möglichſt bald zu
übernehnten geſucht. Am liebſten
in kleiner Stadt oder größerem

Günſtiger Perkanf
eines

Rittergutes
In der Neumark iſt ein großes Ritter-

gut (40) Morgen Acker, 40 Morgen See,
40 Morg. Wieſe, 320 Morg. Wald u. ſ. w.)
wegen ehelicher Zerwürfniſſe zu verkaufen.
Die denibar günſtige Gelegenheit iſt hier
geboten, ein großes Beſitzthum mit wenig
Anzahlung zu erwerben. Ailes Rähere

ertheilt [508Herr Hotelbeſitzer Otto Vess mann
(Hotel Kurzhals), Köſen.

Suche ein

Gut
von 500-—600 Mrg. Größe zum 1. Juli
d. Js. zu pachten. Offerten beliebe man
unter O. 36 poſtlagernd Klitzſchen,
Kr. Torgan, einzuſenden. [503

Vertrauen!
Ich ſuche für mein flottgehendes

Fabrikations-Geſchäft, das einen Werth
von 700 000 Mark repräſentirt, einen

Privat Capitaliſten
[512ſtillen Theilhaber

mit einer Einlage von

die nach 300 000 Mark an II. Stelle
hypothekariſch eingetragen und außer
mit 59 mit einem feſten Gewinnantheil
verzinſt werden ſollen. Gefällige Aner-
bieten unter J. J. 5191 an Rudolf
Hosse, Verlin S W. erbeten.

Naßträber
dauernd noch Ix hat wöcheutlich

zugeben
X Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

Kohlenſauren Kalk
zur Confervirung des Stalldüngers,

Baunmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
liefert billigſt (490

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.
W e Weeerwonnne2 ſprungfähige Eber,

hannöverſche Nachzucht, giebt ab

Rittergut Gr. Kayna,
Bahnſt. Frankleben.

Eine neumilchende

Dorfe. Offerten nuter G. s. 443
befördert äänudol Mosse, Halle

Be r e er

T e

verkanſt

Kuh mit K alb
502

schneidewind,
Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Heute iſt bei der Firma Damfmolkerei
Delitzſch einget ragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, Nr. 20 des Ge
noſſenſchaftsregiſters, folgendes eingetragen:

Richard Mackenthun zu Brodau iſt
als Vorſtandsmitgli d ausgetreten. Ernſt
Regel zu Schenkenberg iſt als Vo ſtands
mitglied eingetreten.

Delitſch, den 5. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht.

Cagerplatz-Derpachtung.

Zwei Lagerplätze, welche am 1.. April
d. Js. in Benutzung genowmen werden
können, ſollen unter den bei der 89. Bahn-
meiſterei hier ausliegenden Bedingungen
auf unbeſtimmte Zeit ſofort verpachtet

werden. [524Die Plätze ſind 371 und 203 qm groß
und liegen am Nordende des Güterbahn-
hofes, gegenüber der ſtädtiſchen Schlacht-
und Viehhofsanlage.

Halle a. S., den 11. Januar 1897.
Königliche

Eiſenbahnu-Betriebsinſpektion Halle.
4

e dirPappel- Verkauf.
An der Halle-Weißenfels'er Chanſſee,

zwiſchen der Eiſter- und Saalebrücke
bei Ammendorf ſollen am Donners-
tag, den 21. ds. Mts. Morgenss Uhr
beginnend, 192 Stück, zum größten
Theil geſunde kanadiſche Pappel
auf dem Stamme meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Verkaufs-
termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Januar 1897.
Der Landes Baniuſpector.

Goesslinghofr. [47u
Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Großſt
kugel, ca. 450 ha, nahe d. Bahnſtationen
Gröbers und Schkenditz, ſoll

Dienstag, den 2. Febrnar,
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe da-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine. 1516

Die Ortsbehörde.
900 000 Mk. Jnſtitutsgelder n.

600 000 Mk. Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszuleihen

durch (31B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

er

R 19Privat-Kapitalisten
hestellt Probe Xammern doer
Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrasse 100. Versandt
gratis und franco. [4222

Gutes
Wieſen- und Feldhen

verkauft ab Hof mit 260--2,80 Mk. pro
Centner das Rittergut Zöſchen

(Merſeburg-Leiziger Chauſſee).
DTDTITII r
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845 utzholz Auktion.
1.) Donnerstag, den 21. Januar er. ſollen auf Bürgkemnitzer Forſtrevier

im Forſtort: Jagdhaus
ca. m kieferne Bau und Brettſtämme, beſonders kernige, feinjährige

agre,

30 Rm. Knüppelholz, 40 Rm. Zacken, 120 Rm. Stockholz und
40 kieferne Stangenhaufen.

2.) Freitag, den 22. Januar er. im Forſtort: Gräfenhainicher Breite
ca. 600 kieferne Bauſtämme,

20 Rm. Knüppelholz, 30 kieferne Stangenhaufen und
120 Rm. Stockholz (vorjähriger Einſchlag)

dinen
Dampfwäſcherei Jnh. M. Fleischer,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Zuſammenkunft an beiden Tagen frih 9 Uhr im Gaſthof zu Burg

kemnitz. [500Die Forſtverwaltung.

Nutzholz- Auktion.
Mittwoch, den 20. Januar 1897, Vormittags 10 Uhr, ſollen im

Klingner“ſchen Gaſthof in Schköng folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

1. Revier Schköna, Schlag an der Heulinie, 472 Stück Kiefern 312 Fm.
Brett- und Baum tämme guter Qualität.

2. Revier Thielenhaide, Schlag Halliſche Berge, in der Nähe des Thielen
haidegauſes, 87 Stück Kiefern 88 Fm. Brettſtämme, darunter 5 Samen-
kiefern, 14 Stück Rothbuchen —5 Fm., 1 Eiche 2,12 Fm., ferner Schlag
Gemeln in der Nähe der Schköna-Radiser Straße, 210 Stück Kiefern

135 Fm. Brett- und Bauſtämme, 12 Stück Eichen 9 Fm.
Der Verkauf der Hölzer des Thielenhaider Reviers findet von l Uhr

an ſtatt. Auf Wunſch Aufmaaßliſten.
Schköng bei Gräfenhainichen B. A. B., den 9. Januar 1897.

G. Pohleusz,

UntzholzAurtion
am Dienstag, den 26. Jannar 1897, Vormittags 9 Uhr auf dem Gartkenhauſe
aus der Gräflich von der Asseburg-Falkensteln'ſchen Oberförſterei

Pansfelde a. Harz.
Schläge Oppenthal, Schwendeberg, Kappelnberg e.

53 Eichen von 61—96 em ſtark mit ähn fw,
960 51 60 e 1400 21-50 e 8876 Ahorn 19--37

4 Elzebeeren 19-37 e132 Rothbuchen 51 90 213
345 24--50 187236 Weißbuchen 16 42 4261 Birken e 1834 e e 1567 Eilern 21-49 44„Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt und Ermsleben. Bedingungen im Termine,

14 Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume werden ſoweit Vorrath, gegen
Erſtattung der Copialien etwa vom 15. d. Mts. an abgegeben.

Pansfelde a. Harz den 9. Januar 1897.
Der Oberföſter Unnnemann.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Rummern gezogen worden

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 2, 7, 39.
Litr. B à 500 Thl Nr. 4, 29, 42, 43, 49, 67, 68, 73, 78, 92.
Litr. O à 200 Thlr. Nr. 33, 48, 72, 86, 99, 118, 139, 171.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 44, 77, 136, 151, 196, 216, 268, 290, 366.

II. Emiſſion vom l. Juli 1863.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 7.
Litr. B à 500 Thlr. Nr. 7
Litr. C à 200 Thlr. Nr. 7, 53.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 19, 35, 43, 74, 86, 105, 106, 121, 128, 124, 136,

147, 161, 180, 184, 185.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1897 ab gegen Rückgabe der Obligat'onen mit den
dazugehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1897 fälligen, Zins-Coupons nebſt Talons bei
der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind dis jetzt noch

nicht eingelöſt worden.

I. Emiſſion vom l. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 47, 48.
Litr. B à 500 Thlr. Nr. 36, 48, 84, 96.
Litr. C à 200 Thlr. Nr. 51.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 19. Dezember 1896.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
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